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Zum ſchſiſchen Familienzwiſt. 
Der Chefredakteur der „Chemn. Allgem. 
Zeitung“ beſuchte den in Freiburg in der 
Schweiz als Prieſter und Univerſitätsprofeſſor 
amtierenden Prinzen Max von Sachſen, der 
in Folge von Aufregung krank darniederliegt. 
Trotzdem bat der Prinz ſeinem Beſucher um 
Mitteilungen ſeiner Erfahrungen in Genf, die 
er mit Ausrufen bitterſten Schmerzes und 
tiefſten Abſcheus entgegennahm. Prinz Mar 
ſchiebt die Hauptſchuld an dem ehelichen Zer⸗ 
würfnis des kronprinzlichen Paares dem Erz- 
berzog Leopold Ferdinand zu, der, obwol 
freieſten Anſchauungen huldigend, es doch ver⸗ 
ſtanden habe, ſich am ſächſiſchen Hofe beliebt 
zu machen, ſodaß ihm der Kronprinz ver- 
krauensvollſte Freundſchaft entgegengebracht 
habe. Wahrhaft rſthrende Sorge äußerte 
Prinz Max um ſeinen Vater König Georg und 
um die Königin Karola. Von ſeinem Bruder, 
dem Kronprinzen, ſagte er: „Sachſen verlangt 
doch eine Königin! Die Kronprinzeſſin ſchien 
durchaus angetan, das Band zwiſchen dem 
Volke und En Königshauſe noch inniger zu 
geſtalten, als es ſchon war.“ 5 
In einer Unterredung mit dem Bericht⸗ 
erſtatter der Wiener „zeit“, Felir Salten, 
erklärte die Kronprinzeſſin, alle in den Zei⸗ 
tungen gegen ihren Gatten vorgebrachten An⸗ 
ſchuldigungen ſeien unwahr. Der Kronprinz 
ſei immer gut zu ihr geweſen. Seine Zärt⸗ 
lichkeit war ihr zu derb; aber daß er fie ge- 
täuſcht haben ſolle, ſei ein Gedanke, der für 
jeden, der den Kronprinzen kenne, komiſch ſei. 
Sie verzichte auf dergleichen Erfindungen zu 
ihren Gunſten und wünſche nicht, andere zu 
verklagen, um ſich zu rechtfertigen. „Was ich 
getan, habe ich getan — fertig“, ruft ſie aus 
und fährt dann fort: „Ihm ſind die Frauen 
nichts“ (Giron, der daneben ſitzt, beſtätigt: 
„Ihm Find die Frauen nichts“). Kron⸗ 
prinzeſſin: „Mein Mann liebt Jagd und Mili⸗ 
tar und iſt jehr fromm. Ich bin fortgegangen, 
weil ich unglücklich verheiratet war. Man 
kann unglücklich verheiratet ſein, ohne daß 
man geſchlagen wird.“ 

Aus Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Im Vatikan wird verſichert, daß ein etwaiger 
Antrag auf kirchliche Scheidung der Ehe des 
ſächſiſchen Kronprinzenpaares, was bisher 
noch nicht eingetreten iſt, nach den kanoniſchen 
Regeln geprüft und lediglich auf Grund der 
beizubringenden Beweiſe ohne Rückſicht auf 
die Stellung der Parteien entſchieden werden 
wird. Auch die „Tribung“ iſt dahin unter⸗ 
richtet, daß eine etwaige Anrufung des Papſtes 
keineswegs von vornherein abgewieſen werden 
würde. 


Zur Aktion gegen Venezuela. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin tele⸗ 
laphirt: Die Antwort Caſtros auf die Bedin- 
gun en, der Mächte betreffend das Schieds⸗ 
gericht iſt eingegangen und enthält die grund- 
ſätzliche Zuſtimmung zur Annahme des Haager 
Schiedsgerichts. a ält ſich j 
Eingehens auf Punk 
weitere Verhandlungen nötig ſein werden, ehe 
das Gericht im Haag angegangen wird. Die 
Art und Weiſe, wie die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten bei der Uebermittelung der Ant- 
wort Caſtros vorgegangen iſt, findet bei den 
an der Blokade beteiligten Regierungen unein⸗ 
geſchränkte Anerkennung und wird als durch⸗ 
aus korrekt betrachtet. Caſtro dürfte ſich be- 
reits überzeugt haben, daß die Vereinigten 
Staaten nicht geſonnen ſind, einen Verſuch, die 
Gläubiger Venezuelas um ihre Anſprüche zu 
prellen, mit dem Schilde der Union zu decken. 
Die Erkenntniß, daß auf dieſem Wege nichts 
auszurichten iſt trägt dazu bei, die Venezolaner 
gu einer richtigeren Auffaſſung der Sachlage zu 
ewegen. 
Nach telegraphiſcher Meldung aus 
Waſhington teilte bei dem geſtrigen Kabinets⸗ 
rat Staatsſekretär Hay mit, daß bisher von 
keiner der Mächte eine definitive Antwort auf 
Caſtros Erwiderung eingetroffen ift; er zweifle 
jedoch nicht, daß weitere Verhandlungen zu 
endgültiger Verſtändigung der Parteien füh- 
ren würden. 5 


Fremde Schuld. 


Ronan von M. Steinrück. 
Nachdruct verboten. 


[5] 


„Dann warten wir, bis er kommt, oder Du 


Sie t ſich jedoch des 
verſchiedene Punkte ſo daß noch ib 


nicht getroffen, 
Petersburger Abkommen von 1857. 
dieſes, die kleinen Balkanſtaaten zur Ruhe zu 
verweiſen, ſo iſt die jetzige Verabredung ſeine 
Anwendung für den beſonderen macedoniſchen 
Fall. Man kann alſo weder von einer Er- 
weiterung, noch von einer Zerreißung des 
Abkommens ſprechen. Ganz unzutreffend 
ſind die aus Sofia kommenden Meldungen 
von einer Dreiteilung Macedoniens unter 
Prinz Joſef Battenberg, dem montenegriniſchen 
Prinzen Mirko und einem deutſchen Oberſten 
als chriſtlichen Gouverneuren. Niemals 
würde, wie man hier betont, Oeſterreich den 
Prinzen Mirko zulaſſen. Ueberhaupt ſcheint 
die Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs 
in den Hintergrund gerückt und die Aufſicht 
über Finanzen und Beamten das Weſentlichſte 
zu ſein. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad 
gemeldet: Ueber das Geſpräch, das der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Lamsdorff, in Niſch mit König Alexander ge- 
führt hat, verlautet aus verläßlicher Quelle: 
Der König war es ſelbſt, der die heikle Frage 
ſeines und der Königin Draga Empfanges in 
Livadia anſchnitt. Graf Lamsdorff antwortete 
glatt und höflich, geſchickt ausweichend und 
ohne ſich auf Verſprechungen, welch unbe⸗ 
ſtimmter Art immer, einzulaſſen. Nach dieſer 
Richtung hin hatte er genaue Weiſungen. Da⸗ 
gegen erklärte er dem König, daß er — da die 
macedoniſche Frage in Wien würde beſprochen 
werden — gekommen ſei, um den König zu 
verſichern, daß Rußland hinter dem Rücken 
Serbiens nichts tun werde und daß Serbien 
jederzeit auf Rußland rechnen könne. Die 
Aufrechterhaltung des beſtehenden Zuſtandes 
und der abſolute Friede ſeien Rußlands und 
Oeſterreich-Ungarns ausgeſprochener Wunſch. 
Nichtsdeſtoweniger müſſe man erwägen, wel⸗ 
ches die geeignetſten Mittel ſeien, um die zur 
Schlichtung der macedoniſchen Wirren not⸗ 
wendige Ruhe auf der Balkan⸗Halbinſel zu 
erlangen, und von dieſem Geſichtspunkte aus 
müſſe man alle Möglichkeiten ins Auge faſſen. 
(Man glaubt hier, daß Graf Lamsdorff dar⸗ 
unter auch eine etwaige Annäherung zwiſchen 
Serbien und Bulgarien verſtanden habe.) 
Der König entgegnete, alles, was er wünſche, 
ſei „die Beihilfe Rußlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns, um die Pforte zur Inangriffnahme 
der verſprochenen Reformen zu bewegen und 
die aufrühreriſchen macedoniſchen Komitees an 
ihrem Treiben zu verhindern“ Die ganze 
Politik König Alexanders läßt ſich wohl in dem 
Satze zuſammenfaſſen, daß der König nach 
Möglichkeit zu verhindern ſucht, daß Rußland 
die Zukunft auf eine Weiſe vorbereite, daß 
ſchließlich bei der endgiltigen Abrechnung 
Bulgarien den Löwenanteil bekäme. — So 
viel über den Inhalt der Unterredung. Hierzu 
iſt, der Auffaſſung hieſiger diplomatiſcher 
Kreiſe gemäß, Folgendes zu bemerker: Einer 
Annäherung zwiſchen Serbien, Bulgarien und 
Montenegro türmen ſich vielerlei große 
Schwierigkeiten in den Weg, deren ernſteſte 
nicht von den genannten drei Staaten ab- 
hängen, ſondern vom Verhältnis dieſer Staa⸗ 
ten zu Oeſterreich⸗UUngarn. Ueberdies miß⸗ 
traut König Alexander dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand ebenſo ſehr wie dem Fürſton Nikita, und 
will keinem der Beiden die Rolle eines Cavour 
zugeſtehen. Audererſeits iſt er ſich über die 
gegenwärtige Ohnmacht Serbiens nur allzu 
ſehr im Klaren, er weiß nur zu gut, daß bei 
einer ſofortigen Regelung der macedonijchen 
Frage Oeſterreich-Ungarns Beiſtand für Ser— 
bien unerläßlich, jedoch nur in der Weiſe er- 
hältlich wäre, daß Graf Goluchowski eine 
Generalvollmacht von Serbien erhielte — eine 


zurückhaltend gegen Fremde und leicht ſcheu 


und befan J je nicht 
näher fangen, wenn Jemand, den ſie nich 


Sonſt iſt 


Guftan pe fie ein wahrer Engel, 


licher iſt, daß 
genommen werden. 


wird, i 
erhaltungstrieb gebietet. 


Vom ruſſiſchen Heere. 
Der „Ruſſiſche Invalide“ bringt in einer 
ſeiner letzten Nummern einen Artikel über die 
„Ruſſiſchen Eiſenbahnen“, der um ſo mehr Be⸗ 
achtung verdient, weil die genannte Zeitſchrift 
nahezu als amtlich zu betrachten iſt. An die 
Häufung von unerledigten Getreidetranspor- 
ten auf den Bahnen knüpft der Invalide die 
Frage, was wohl im Kriege geſchehen würde? 
Man ſchiebt den Manövern bei Kursk die 
Schuld für die Stauungen zu, was würde 
aber eintreten, wenn man ſtatt 100 000 Mann 
11, Million in möglichſt kurzer Zeit zu beför— 
dern und ihre Verpflegung für mehrere Mo— 
nate ſicherzuſtellen hätte? Die ruſſiſchen Bah⸗ 
nen werden als nicht vorbereitet auf Maſſen⸗ 
transporte bezeichnet, und das wird verſchuldet 
weniger durch Mangel an rollendem Material, 
als durch Mangel an Geſchicklichkeit in der 
Verwendung des Materials, das zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Der Kriegsminiſter müßte ſich 
mit der Sicherheit eines gut geſchulten Per⸗ 
ſonals und mit der Vorbereitung des Militär⸗ 
transportdienſtes auf den Bahnen mehr be- 
ſchäftigen. Eiſenbahntruppen hat man ja, ſie 
beſitzen aber keine Erfahrung im Betriebsdienſt, 
und im Kriege würde man ſich damit be- 
gnügen müſſen, ſie als Arbeitsperſonal zur 
Verfügung derſelben Beamten zu laſſen, die 
im Frieden nicht fähig ſind, die Stauungen 
von Getreidetransporten zu verhindern. Die 
Truppentransporte im Kriege ſind bis in die 
Einzelheiten ſtudiert, ſie beruhen aber auf der 
angenommenen Leiſtungsfähigkeit der Bahn⸗ 
linien und ziehen deren rollendes Material, 
aber nicht das Perſonal in Betracht; dadurch 
ergeben ſich falſche Berechnungen, vor denen 
die jetzigen Transportſtauungen ernſtlich war⸗ 
nen müßten. Man hat für die Mobilmachung 
ganz genau ausgerechnet, wie viele Lokomo- 
tiven und Wagen zu beſtimmten Zeitpunkten 
auf beſtimmten Stationen eintreffen ſollen, 
von wo ſie zu entnehmen ſind, man hat auch 
eine Vermehrung des Bahnperſonals voraus⸗ 
geſehen und ſaubere graphiſche Fahrpläne ge⸗ 
zeichnet, man hat ſich aber nicht gefragt, ob 
das Perſonal dieſe Pläne verwirklichen kann. 
Die Armee muß ſelbſt ihre Militärtransporte 
ſicherftellen können, das tal muß ihr zur 
Verfügung ſtehen und ſie muß es zu verwen⸗ 
den verſtehen. Die Eiſenbahntruppen, die für 
die weiten Gebiete Rußlands nicht zahlreich 
genug ſind, müſſen, ſo verlangt der „Ruſſiſche 
Invalide“, dauernd vom Bataillonskomman⸗ 
deur abwärts bis zum letzten Geneinen im Be 
triebsdienſt verwandt werden, ihre Erfahrun⸗ 
gen ſind auszunutzen, um ein Betriebsſyſtem, 
ein Syſtem der Ausnutzung der Bahnen zu 
ſchaffen, das im Kriege nicht verſagt. Heute 
muß dies befürchtet werden. Dieſem Auszug 
aus dem ernſten Artikel der offiziöjen ruſſi⸗ 
ſchen Zeitſchrift brauchen wir wohl nichts mehr 
hinzuzufügen. Mehr als die meiſten anderen 
Staaten iſt Rußland für Mobilmachung und 
Aufmarſch auf ſeine Bahnen angewieſen; ver⸗ 
jagen fie, jo verſagt auch der ſtrategiſche Auf- 
marſch, wobei allerdings nicht zu vergeſſen iſt, 
daß die drei Fünftel der über eine Million be⸗ 
tragenden Friedensſtärke, die in den weſt⸗ 
lichen Grenzbezirken untergebracht ſind, eine 
immerhin beachtenswerte Kraft darſtellen. 


Die Lage in Marokko. 
Aus Tanger wurde dem „El Liberal“ ge 
meldet, eine dem Hof des Sultans nahe⸗ 


Viertelſtunde ausgefahren. Der junge Herr 
ſei geſtern Abend unerwartet zurückgekommen 


kennt, mit ihr in Berührung kommt. und habe die Damen zu einer Spazierfahrt 
nicht wahr, aufgefordert. 


Eugenie wurde durch dieſe Mitteilung ſicht⸗ 


ſtehende Perſönlichkeit hält es für ſicher, daß, 
wenn die Ereigniſſe erneut ernſte Geſtalt an 
nehmen, der Sultan von Fez nach Rabat flüch 
ten, die Zemmur⸗-Kabylen und andere Stämme 
zur Hülfe aufrufen und unter völliger Auf- 
gabe ſeiner Neigungen zu europäiſchen Einrich⸗ 
tungen als Hüter des Islam auftreten werde. 
— Die franzöſiſchen Panzer „Saint Louis“, 
„Charlemagne“ und „Gaulois“ haben je 171 
Mann, der Kreuzer „Linois“ 30 Mann an 
Bord. Die Order zur Abfahrt wird ſtündlich 
erwartet. Das franzöſiſche Geſchwader wird 
vorausſichtlich gleichzeitig mit einer aus zwei 
Panzern und zwei Kreuzern beſtehenden eng- 
liſchen Abteilung, welche vor Gibraltar Verl 
erwartet, Tanger erreichen. Den Befehl über 
die abkommandierten Zuaven- und Tirailleur⸗ 
Kompagnien übernimmt der franzöſiſche Divi 
ſionär O'Connor, Kommandant von Oran, 
welcher mit Urlaub in Paris weilte und ſich 
ſchleunigſt auf ſeinen Poſten begab. Die heu⸗ 
tigen Depeſchen aus Tanger melden, daß ſich 
dem Prätendenten abermals ein wichtiger 
Stamm, die Zibbur, angeſchloſſen hat. Die 
ſeßhafte Bevölkerung im Innern wie an der 
Küſte bewahrt ihre ruhige Haltung. 
EEC ²˙·⁴ ⁵²ðV  ER ER 
„Schießt die Engländer gut tot 
und fangt die anderen!“ 
Einen Handſtreich Dewets ſchildert Ge⸗ 
neral Chriſtian Dewet in ſeinem Buche: „Der 
Kampf zwiſchen Bur und Brite“ (Verlag von 
Karl Siwinna in Leipzig und Kattowitz) wie 
folgt: „Am folgenden Morgen (12. Februar) 
ſetzte ſich wieder eine ſtarke Streitmacht aus 
den engliſchen Lagern am Modderfluß in Be⸗ 
wegung und ſchlug die Richtung nach der 
Kaffefontein⸗Diamantmine ein. Sofort gab 
General Cronje mir den Befehl, mit 450 Bür⸗ 
gern, einer Krupp- und einer Maxim⸗Norden⸗ 
feldtfanone den Feind zurückzuwerfen. Ich 
beorderte daher die Kommandanten Andries 
Cronje, Piet Fourie, Scholten und Lubbe, mich 
zu begleiten, und wir marſchierten an dieſem 
Abend, bis wir uns gerade der Stelle gegen⸗ 
über befanden, wo die Engländer ihr Lager 
aufgeſchlagen hatten. Früh am andern Mor- 
gen zogen wir vor den Engländern bis zum 
Platze Blaauwbank im Diſtrikt Jakobsdal und 
blieben hier ſtehen. Es dauerte nicht lange, 
bis die Feindſeligkeiten begannen, aber es war 
eigentlich nur ein Artilleriegefecht. Nach kurzer 
Zeit wurde es uns klar, daß wir mit der ge⸗ 
ſamten Streitmacht von Lord Roberts zu thun 
hatten, der jetzt ungeheure Truppenmaſſen 
nach Paardenbergsdrift hin dirigierte. Ich 
überzeugte mich jetzt, daß Lord Roberts keines- 
wegs beabſichtigte, mit den Truppen, die er 
nach Kaffefontein ſchickte, von da aus nach 
Bloemfontein weiter zu marſchieren, ſondern 
daß er unſere Streitkräfte ſo weit zu trennen 
ſuchte, daß er durch Paarbenbergsbrift und 
über Kimberley die Hauptſtadt des Oranje ⸗ 


freiſtaats erreichen konnte. Ich marſchierte 
etwa ſechs Meilen weiter in der chtun nach 
Kaffefontein und wußte mein aus 350 Mann 


beſtehendes Kommando unbemerkt vorwärts 
zu bringen, während ich die übrigen 100 Mann 
unter Kommandant Lubbe parallel mit dem 
großen engliſchen Heer, das ſich jetzt Paarden⸗ 
bergsdrift näherte, marſchieren ließ, um deſſen 
Bewegungen zu beobachten. Es war eine ge⸗ 
waltige Armee, die zum größten Theil aus be⸗ 
rittenen Truppen beſtand, ſicher neun oder 
zehn Batterien und einem Train von leichten 
Mauleſelwagen hatte. Ich dachte mir, daß, 
während General Cronje dem Feinde vorn 
entgegentrat, ich mich auf den Rekognoszies 
rungsdienſt zu beſchränken und im Rücken von 
Lord Roberts das zu thun hätte, was ſeinen 
Vorſtoß in der Front hindern konnte. Ich 
ſchickte deshalb an General Cronje einen Melde⸗ 
reiter; es war dies Korn. G. J. Scheepers — 
der ſpäter berühmte Held der Kapkolonie. Er 
war damals der Chef unſeres Heliographen⸗ 
dienſtes und hatte ſich bereits einen geachteten 
Namen erworben. Ich benachrichtigte durch 
ihn den General Cronje, daß die Engländer 
bei Blaauwbank in der Richtung nach Paar- 
denbergsdrift eine Schwenkung gemacht hät⸗ 
ten, und gab ihm den Rat, mit ſeinen Streit 


kräften jo raſch wie möglich aus dem Wege zu enorme Maſſe von Proviant, die wir erbeutet 


— 


erkannt. Seine verſtorbene Frau war eine 
Jugendfreundin der Kommerzienräthin ges 
weſen und er hatte derſelben und deren Fa⸗ 
milie ſtets die herzlichſten Gefühle bewahrt. 
Er kam jetzt herbei und begrüßte ſeine Gäſte 
aufs freundſchaftlichſte. Er reichte Eugenie 


cr 


gehen, da das feindliche Heer nach meiner 
Schätzung 40-5000 Mann ſtark je. Ich 
hielt mich um jo mehr dazu berechtigt, ihm die⸗ 
ſen Rat zu geben, als ſich in ſeinen Lagern 
Frauen und Kinder befanden, was zu großen 
Unzuträglichkeiten führen konnte. Scheepers 
brachte mir die Antwort Cronjes zurück. Wenn 
ich hier ſeine Aeußerungen wörtlich wieder⸗ 
gebe, ſo tue ich dies nicht aus irgend einem 
Gefühl der Mißachtung ſeiner Perſönlichkeit, 
denn ich reſpektiere den General als einen 
Helden, der Furcht vor dem Feinde überhaupt 
nicht kannte, ſondern weil ich ebenſowohl einen 
Beitrag zur Geſchichte dieſes Krieges wie zur 
Charakteriſtik von Gronjes Unerſchrockenheik 
liefern will. „Als ich dem General Cronje 
meine Meldung machte,“ rapportierte mir 
Scheepers, „rief er mit einem Fluche: Habk 
Ihr wieder die verdammte Angſt vor den Enge 
ländern? Auf! Schießt ſie gut tot und fangt 
die anderen!“ fr 
Indeſſen jorgte ich dafür, daß mein Kom- 
mando vom Feinde nicht bemerkt wurde, deſſen 
Bewegungen ich ſorgfältig beobachtete. Am 
16. Februar glaubte ich Gelegenheit zu haben, 
dem engliſchen Oberbefehlshaber einen Streich 
ſpielen zu können. Eine große Proviant? 
kolonne marſchierte hinter den engliſchen True» 
pen her, und ich ging mit mir zu Rate, ob ich 
ſofort angreifen und den Engländern ihren 
Proviant abnehmen ſolle. An dieſem Tage 
war dies noch nicht möglich; denn das Wagnis 
wäre zu groß geweſen, da viel zu viel Truppen 
nahe waren und ich mich mit meinen 350 
Mann noch verborgen halten mußte. Auch am 
folgenden Tage ließ ich mich vor dem Feind 
nicht blicken, aber am Abend ſah ich, daß die 
Kolonne ſich in der Nähe von Blaauwbank am 
Rietfluß zu lagern begann. Außerdem hatte 
ich bemerkt, daß das Gros der engliſchen Trup⸗ 
pen mit Lord Roberts weiter marſchiert war. 
Am 18. Februar hielt ich mich auch noch ver⸗ 
borgen, da die Proviantkolonne ihr Lager nicht 
verließ. Der Grund davon war, wie ich ſpäter 
hörte, der, daß ſie auf Kolonnen, die von Vel⸗ 
mont-Station kommen ſollten, warten mußte. 
Am folgenden Tag aber griff ich von einer 
Seite an und ſtieß dabei auf den heftigen 
Widerſtand von 3—400 Mann, die jedoch keine 
Geſchütze hatten. 1 
Nach einem zweiſtündigen Gefecht wurden 
die Engländer durch Reiterei und vier Arme 
ſtrongkolonnen verſtärkt, ſie machten die 
aäußerſten Anſtrengungen, um uns aus unſe⸗ 
ren Stellungen, die wir auf den Manlefele 
wagen eingenommen hatten, zu vertreiben, 
aber da ich ſehr gut wußte, in welche Verlegen⸗ 
heit die engliſchen Truppen kommen würden, 
wenn ich ihnen den Proviant wegnähme, war 
ich feſt entſchloſſen, mich der Kolonne zu be⸗ 
mächtigen, es wäre denn, daß es mir durch 
eine Uebermacht unmöglich gemacht würde. 
Ich ſette alia das Gore erl. Dieſes dauer 
is zum Einbruch der Dunkelheit, und wir 
konnten mit dem, was wir erreicht hatten, 
vollauf zufrieden ſein. Denn wir waren in 
den Beſitz von 1600 Zugochſen gekommen, und 
der Angriff auf die Engländer hatte uns 40 
Gefangene eingebracht. General Fonrie, dem 
ich befohlen hatte, das Lager vom Süden her 


anzugreifen, hatte auch hier Gefangene g 
macht und einige Waſſerkarren erde 9 


Wir blieben während der Nacht in 
Stellungen, aber wegen der 
meiner Leute war es 


. unſeren 
der geringen Anzahl 
mir nicht möglich, dass 


Lager einzuſchließen. Als am folgenden 
Morgen der Tag graute, ſahen wir zu unſerer 


Verwunderung, daß die Engländer während 
der Nacht aus dem Lager geflohen we, Wir 
fanden nur etwa 20 Soldaten, die ſich in eini⸗ 
ger Entfernung am Rietfluſſe verſteckt hatten, 
ſowie 36 Kaffern auf einem Rand in einer Ent. 
fernung von drei Meilen. Das Lager war 
alſo verlaſſen. Unſere Beute beſtand in mehr 
als 200 ſchwerbeladenen Wagen und zehn oder 
zwölf Waſſerkarren und einigen „trolliers® 
(kleineren Wagen). Der Proviant beſtand 
aus Corned beef, Zwieback, Milch, Marmelade. 
Sardinen, Lachs und vielen anderen Dingen, * 
die für die britiſche Armee nötig ſind. G 3 

Wagenfrachten von Rum waren auch dabei, 
ferner Pferdefutter, das in Ballen gepreßt 
war, und Hafer. Es war in der Tat eine 
gebeten. Man habe ſoeben Abſtimmung dar- 
über gehalten. Das Reſultat ſei günſtig für 
die Herren ausgefallen. Das nächſte range 
chen werde am künftigen Dienstag ſtattfinden, 
wobei man mit dem Leſen und Ueberſetzen der 


„Ja, ihr gebührt alles Lob; ich glaube, ſie lich verſtimmt. Divina comoedia von Dante beginnen wolle. 


fährſt morgen noch einmal hin,.“ entſchied würde einmal eine allerliebſte gute kleine „Bis wann werden denn die Herrſchaften galant den Arm und geleitete fie in die Bel, Bisher hätten die Damen die Petrarca'ſchen 
Eugenie , mir einen größen Gefallen n antwortete Herr Hartung zurückkommen?“ 8 ſie, die Stirne in 3 Sie Aist len ln d Sonette durchgenommen. E 
u * „US i 1 1 | 1 < i R J . I 1 7 288 

een auftragen wollteſt, umzu- Adolf!“ gab er unerwas Partie für Dich, | leichte Falten ziebend. „Ich führe Sie einſtweilen in den großen „O Eugenie, Du glaubſt gar nicht, welch nie 


wenn Du Auguſt be 


kehren und zuerſt bei Benders vorzufahren,“ ner Frau Ausdruck. den Gedanken ſei⸗ 
bat Herr Hartung ſanft. 


„Unſinn!“ lachte der J 5 5 
5 g Bi ! achte der Inſpektor, ich denke 
„Du thäteſt mir einen. des fü a ietzt noch gar nicht ans Heiraten. Es lebt ſich 
wenn Du Dich meinen Binden N Teiteteft,“ Als Junggeſelle ſo angenehm, und durch meine 
mich zuerſt zu Frau von Martin begenetelz r a ee 2 ich in ſo freundlicher 
verſetzte die junge Frau. ö ich eie für alle meine Bedürfniſſe geſorgt, daß 

„Und ol galanter Ehemann rate Dich ich meinen Stand durchaus nicht zu verändern 
nicht vergeblich bitten laſſen,“ ſchalte 


münſche.“ 
Inſpettor ein. 0% leiſe Was leicht Mit der Zeit befinnft Du Dich viel. 
Herr Hartung ſchwieg und ſeufzte leiſe. © ch i 
genützt? Noch 


„Damit kann ich nicht dienen,“ erwiderte Saal,“ fagte ſie lächelnd. „Der kleine Salon geahnter Genuß ſich mir in 
der Diener. | iſt von Louiſe und einigen jungen Damen eröffnet und wie 

„So geben Sie unſre Karten ab und jagen eingenommen, die dort ihr italieniſches Kränz- 
Sie der Frau Majorin, wir hofften recht bald chen halten. Da darf ich nicht ſo unerwartet 
auf das Vergnügen, die Damen und den jun- mit Herrenbeſuch einfallen. Bitte, nehmen 
gen Herrn bei uns begrüßen zu können,“ ver- Sie Platz, ich werde Louiſe inzwiſchen benach- 
ſetzte Frau Hartung in wieder völlig liebens. richtigen.“ 
würdigem Tone. „Vielleicht ſprechen wir bei Er verließ ſie raſch, in ein anſtoßendes Zim⸗ 
der Nachhauſefahrt noch einmal vor.“ mer tretend, aus welchem heiteres Plaudern 

„Jetzt zu Venders“, befahl Herr Hartung und fröhliches Lachen zu Frau Hartung und 
dem Kutſcher. den beiden Herren herübertönte. 


0 dieſen Studien 
ff ſolches Eindringen in die 
Meiſterwerke der größten italieniſchen Dichter 
Seele und Geiſt erhebt, förmlich berauſcht!“ 
ſchloß das junge Mädchen ihren Bericht mitt 
einem ſchwärmeriſchen Aufleuchten ihrer 
großen blauen Augen. x 
Ich habe mich nie für dergleichen inter- 
eſſirt.“ bemerkte Eugenie trocken, „doch will ich 
3 darum nicht ſtören. 


Dir Dein Vergnügen 
Wenn man verheiratet iſt und für Mann, 


leicht noch anders,“ mei 5 a 
2 ers a % 
ironiſch. 8,“ meinte Eugenie ein wenig 


3% maitarng Mi derſtrebe ARE: 2 Wir könnten ja bei Bankier Richter noch Zwei Minuten ſpäter kehrte der Bankier Finder f 3 

ätte weiteres Widerſtreben lickſicht⸗ Inzw ö „Wir könn N 1 Zwei Minuten ſpäter kehrte der Bankier Kinder und ein großes Hausweſen zu foraen 
azu, wo auch fein Bruder = r Suche eine kliſbende Lendſche nt 8 Ende kleinen 5 gi meinte mit einer in helle Seide gekleideten jungen hat, gibt es an wic . z gene 2 
voller Weiſe die Partie Ike die Unterhaltung Fluren. In weitem a ugenie! „ich bin dort ſchon lange einen Dame zurück, die lebhaft auf Eugenie zukam als an italieniſche Kränzchen mit Dante's So 3 


Beſuch ſchuldig, und wir fahren jo zu jagen und ſie in etwas affektirt freundlicher Weiſe 
am Hauſe vorbei... Zu Bankier Richter, umarmte. E NE 
Auguſt!“ rief ſie dem Kutſcher zu. | 

Auch ohne dieſen Nachſatz würde der wohl⸗ 
geſchulte Auguſt ihrer Anweiſung Folge ge⸗ 
leiſtet haben, denn er wie alle übrige Diener⸗ 
ſchaft wußte nur zu gut, daß die Frau im 


Adolf und Eugenie ſetzt 
allein fort. 

„Du wirſt in Frau von 
liebenswürdige Dame kennen 
Eugenie lebhaft. „Schade nur, 
zurückgezogen lebt.“ 

„Iſt ſie Wittwe?“ 


netten und Petrarca's Komödien.“ $ 
„Es iſt umgekehrt: Petrarca's Sonette und 
Dantes Divina eomoedia, das heißt gött. 
liche Komödie,“ entgegnete Fräulein Louiſe 
ntit überlegenem Lächeln. 8 
mich auch 


gehend, nahte er ſich einem reizend inmitten 


eines groben Gartens geleg %a ; 
lernen.“ Tante 94. 0 ſind wir!“ rief N er 
daß fie jo ſehr Wie werden Frau von Martini und Emme 
line ſich freuen, uns zu ſehen. Wir gehören 
‚gu ihrem intinften, fast einzigen Umgang! 
Ich fürchte nur, ſie werden uns vor Abend 


Martini eine ſehr 1 U RE Ä 
Mar „Herr Inſpektor Hartung, meine Tochter 
Louiſe,“ ſtellte der Bankier die beiden ſich noch 
unbekannten jungen Leute vor. ntit sib 
„Freue mich ſehr, die Ehre zu haben,“ ſagte 1 das kümmert 5 
ie das 1 ii r junge Mann mit einer tiefen Verbeugung. nicht, verſetzte die junge Frau gleichgültig. 
5 Hauſe das Wort führte und der Herr jo zu der junge 2 r gültig. 
0 3 5 8 fortlaſſen, und Du wirſt wirklich ſagen unter dem Pantoffel ſtand. „Fräulein Louiſe neigte nur ein wenig das e . wäre,“ fuhr 
inem Tode hat ſie trotz ihres ſehr 0 re eder wicht 4 fer zu. Deiner wichtigen Unter-' Herr Hartung ſchwieg zum zweiten Mal und Haupt, dann ſich wieder Eugenien zuwendend, Ba 01 f * zen erregt fort, „jo würde ich 
— Vermögends der Welt faſt — — — Su mit dem Bräfidenten kommen, armer verhauchte ſeinen leiſe aufſteigenden Unmut erzählte ſie dieſer, daß fie jeit mehreren Wochen inte er it nn de.. 
Wenn ihre Kinder nicht wären, — ſein.“ | f in einem neuen, noch tieferen Seufzer als ein italicniſches Kränzchen 3 0 5 8 der eben ne 
u 


5 2 er | 3 K arrangiert habe. ag, mus 519 2 sa 
zu ihrer Verwunderung fand fie das ſonſt vorhin. Die übrigen Teilnehmerinnen, alle den erſten Poeſte und Kunſt? Was ft der nenſch wenn 


fragte der Schwager. 

Ja, ſchon ſeit mehreren Jahren, 8 
15 5 > * . 5) * 
mit ihrem Mann ſehr glücklich gelebt. 


eri lch Eu älterer, hae gekleideter 
Fern E rückkehren —; Eugeniens lebhafte Fra fi . e 8 t ER a : var 

alien und wind in Kürze eine ein ſehr ſchaft me 7 nach ſeiner Herr- Richter war auf dem Comtoir, das ſich der Univerſität, und der junge Graf v. L., 
a * eine Tochter e 5 8 ann, die ant ge im Erdgeſchoß des Hauſes befand. Er hatte welcher ſich längere Zeit in Italien aufgehal⸗ 
liebes beſcheidenes Mädchen, nur e Dr BE bee ee ae Fräulein ſeten vor einer den Wagen komen ſehen und die Inſaſſen ten, hätten um Aufnahme in das Kränzchen 


Nr 
un! 
of 


ſcheinlich in ein stiolter gegang eilgesfnete 6; | A 5 üb er i ſeiner Zeit Gewi S a 
et Kinder bat ſie denn! der sich ber W Einfahrsttor geſchloſſen. Eine Viertelſtunde ſpäter hielt der Wagen Familien der Stadt angehörend, hätten ſie läßt 7 N Schlaf und Eſſen iſt? 
„Nur zwei: einen ( e er chen Ani ae 8 Der 5 55 ſich bequemte, aus. vor dem palaſtähnlichen Hauſe des Bankier einſtimmig zur Präſidentin erwählt, und fie e kennst — urn ub d N f 
It 5 und al 2 ocke 1 1 1 de fie ter; ſchi i i f ies hr N 7 7 1 x 15 - 2 
Kunſt gewidmet 5 ſeit zwei Jahren in i zu ziehen, erſchien Richter. Auch hier wurden ſie zuerſt von ſchien nicht wenig ſtolz auf dieſe Ehre. Auch ort, die m 


. Auf einem reich gallonirten Diener empfangen. einige Herren, der berühmte Profeſſor K. von 


a 1 den M. Yu 
Ruf erworben hat Be in den Mund legt? 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


n x 


r DE 


E ; hatten. Die Soldaten, die wir 


© Was nun? neral Menges wurde geſtern von dem Prinzen 
er gefangen genommen hatten, ſagten aus, daß Heinrich in anderthalbſtündiger Audienz 
. jeden Augenblick Kolonnen aus Belmont er- empfangen, um demſelben Bericht über die 
e 


Erlaß des Staatsſekretärs des Neihs-Marine-|Arbeiters Kurth in Alt⸗Torgelow vom Tode licher „Don Luis“, und Anerkennung verdienten 
Amts v. Tirpitz in der kaiſerlichen Marine zur] des Verbrennens gerettet. Dieſe menſchen⸗ die Herren B üttner (Don Gonzalo), Rauch 
Einführung gebracht. Bemerkenswert iſt eine freundliche Tat wird durch den Herrn Regie⸗ (Cintti). — Etwas geſtört wurde die Geicmt- 
in letzterem Erlaß enthaltene Beſtimmung,rungspräſidenten mit dem Hinzufügen zur] wirkung durch den Umſtaud, daß dem Sonifle ur 
wonach in den Immediatberichten an den Kai⸗ öffentlichen Keuntnis gebracht, daß dem die ſchwerſte Aufgabe zufiel, denn im Alla meinen 
ſer ebenſo wie in den Entwürfen zu kaiſerlichen] Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt.erwieſen ſich die Darſteller in keiner Weiſe text eſt. 
Kundgebungen die bisherige Schreibweiſe bei-) — Wie uns aus Greifenberg geſchrieben 5 R. O. K. 
zubehalten, bei Veröffentlichungen in amtlichen 
Organen dagegen die neue Schreibweiſe durch- 
weg zur Anwendung zu bringen iſt, eine Be⸗ 
ſtimmung, deren Grund ſchwer einzuſehen iſt. 
— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ meldet: 
„Mitte des Monats tritt im Reichsjuſtizamt 
die Vereinigung von Sachverſtändigen zu⸗ 
ſammen, welche Stellung nehmen ſoll zu einer 
Reihe von Fragen der Reviſion des Straf⸗ 


wartet werden könnten. Wenn dieſe kamen, Vereinstätigkeit des deutſchen Flottenvereins 
konnten wir ihnen nicht ſtandhalten .. aber im Jahre 1902 zu erſtatten. — Wie aus Ham⸗ 
das Lager mit dem Proviant mußte unter burg gemeldet wird, tritt heute Adolf Woer⸗ 
allen Umſtänden fortgeſchafft werden — nicht mann in Geſellſchaft des Herzogs von Mecklen⸗ 
etwa, weil wir damals eine ſolche Beute bejon-| burg eine dreimonatliche Afrikareiſe an. 
ders nötig gehabt hätten, ſondern weil ich] Die Einweihung des Denkmals, das die Lehrer⸗ 
wußte, daß Lord Roberts in arge Verlegen - ſchaft dem früheren Kultusminiſter Falk in 
it kommen würde. wenn er einer ſolchen Hamm i. Weſtf. ſetzt, erfolgt Oſtern 1904. — 
nge von Nahrungsmitteln für fein Heer Die Arbeiterordnung für die Stadt Dresden 
beraubt wurde Ich ließ deshalb keinen haben die dortigen Stadtverordneten jetzt ge⸗ 
Augenblick verloren gehen. Ich befahl, daß nehmigt. Die Beſtimmung, daß die ſtändigen 
die Bürger jo raſch wie möglich die Wagen be- ſtädtiſchen Arbeiter zu einem eidlichen Gelöb⸗ 
laden ſollten (denn aus den einzelnen Kiſten ſniſſe königs. und verfaſſungstreuer Gesinnung 
und Ballen hatten die Engländer Verſchan- verpflichtet find, wurde trotz mehrfach geäußer⸗ 
augen gemacht, die in der Tat treffliche ter Bedenken aufrecht erhalten, ebenſo die an- 
Fortifikatſonen waren), und daß eingeſpannt dere Beſtimmung, die den ſtändigen Arbeitern 
werde. Das Laden ging leicht, aber das Ein- verbietet, in Konſumvereinen zu kaufen. — 
ſpannen war eine ſchwierige Sache. Es waren Leutnant Arel Oßmann vom 2. ſächſiſchen Gre⸗ 
nur 36 Kaffernlenker und Treiber da, und nadier⸗Regiment, der als Adjutant zum Be⸗ 
dieſe wußten allein, welche Ochſen ein Geſpann zirtskommando befehligt war, hat ſich in 
bilden konnten. Zum Glück iſt aber jeder Bur Monte Carlo, wohin er vor einigen Tagen ge⸗ 
ein tüchtiger Wagenführer und Lenker, es war reiſt war, erſchoſſen. Die Gründe der Tat ſind 
alſo kein Ding der Unmöglichkeit, die Wagen noch unbekannt. Obmann war ein ſehr be 
fortzuſchaffen. Nichts deſtoweniger ging es um gabter Offizier, der in beiten und wolgeord⸗ 
Anfang ſehr langſam; denn es kam häufig neten Verhältniſſen lebte. 


ochſe vorne eingeſpannt worden war. Jeder 
der ſchwerbeladenen Wagen war mit 16 


wird, brannte dort geſtern Nacht das Stall.. — 
gebäude des Malers Gusler vollſtändig nieder. 
— Eine recht ge long 
brachte dem Paſtor Tiſcher in Trieglaff das (Schlagfertig.) Dame (im Theater): 
zur Neige gehende Jahr 1902, indem dort ein „Ach, heutzutage gibt es keine Siegfrieds 
Einbruch verübt und 300 Mark Kollektengelder mehr!“ — Herr: „Schade, meine Gnädige — 


geſtohlen wurden. denn Drachen gibt's genug.“ 

CC TTT k (Falſch angebrachte Entrüſtung.) 
Gunst d Literatur feſſor (examinierend): „Wie erklären Sie den 

rechts und des Strafprozeſſes. Dieſe Fragen Knut und Literatur. Treubruch Wallenſteins?“ — Kandidat: „Ich 

ſind vom Reichsjuſtizamt, in dem ſeit Jahr In einer Broſchüre „Wie Milliar - finde keine Worte dafür, Herr Profeſſor!“ 

und Tag ununterbrochen auf dieſem G in der deutſchen Landwirt- (Kritit.) Förſter Lügmeier (im Gerichts⸗ 


„Marineverordnungsblatt“ bekannt gegebenen 22. November v. J. die 572jährige Tochter des ſtalten, beſonders war Herr Pichon ein treffe 


gearbeitet worden ift, aufgeſtellt worden nachſſchaft verloren werden“, hat Haupt- ſaal einem Verteidiger lauſchend): „Potz 
vorausgegangener Verſtändigung mit den] mann a. D. W. Cremat, der Herausgeber der Kuckuck, an dem Kerl iſt ja ein Förſter ver- 
einzelſtaatlichen Juſtizverwaltungen. ins- „Nutzgeflifgelzucht“, eine Kritik der deutſchen foren gegangen!“ 
beſondere auch mit der preußiſchen. Es iſt be⸗ Geflügelzüchtung veröffentlicht. Derſelbe (Ein Schwerenöter.) Dame: „Sagen 
abſichtigt, zunächſt nur das bereits vorhandene ſucht darin nachzuweiſen, daß in Deutichland | Sie, Herr Oberleutnant, find Sie auch Gegner 
Material zu ergänzen durch Anhörung von nach ganz falſchen Zuchtmethoden gezüchtet) der Schleppe?“ — Leutnant: „Aber Gnädigſte, 
ſolchen Perſönlichkeiten, die ein Urteil abzu- wird, und weiter tritt er für eine allgemeine wie kann ich denn, es gibt doch nun einmal 
geben durch ihre Stellung und auf Grund wiſſenſchaftliche Tierzüchtung ein. Im Beſon⸗ keine Blumen ohne Staubgefäße.“ 
ihrer Erfahrungen in der Lage find. Von in deren weiſt er nach, wie es gekommen, daß „Denke Dir, Freund, die Mutter meiner 
der preußiſchen Justizverwaltung tätigen Per-| die deutſche landwirtſchaftliche Geflügelzucht] Frau ſchreibt mir drei Monate nach der Hoch- 
ſönlichkeiten gehört nur der Oberſtaatsanwalt fo leiſtungsunfähig geworden iſt und worin zeit, daß fie uns für einige Wochen beſuchen 
Dr. Wachler der in Frage ftehenden Kom⸗ die Fehler der gegenwärtigen Zuchtmethode] wolle.“ — „Unſeliger, und das macht Dich ſo 
miſſion an. Der Staatsſekretär des Reichs- beſtehen, weiter nach welchen Zuchtgrundſätzen freudeſtrahlend?“ — „Ja, weißt Du, die kann 
juſtizamts, Dr. Nieberding, der augenblick- gezüchtet werden muß und in welcher Weiſe doch wenigſtens brillant kochen.“ 
97 noch in — en sl 5 ſich SE die Behörden eine Reorganiſation 15 ii aa. 
Augenoperation unterwarf, gedenkt zum Zu- ſchen landwirtſchaftlichen Geflügelzuchtweſens 8 i 
ſammentritt der Kommiſſion wieder hier zu durchzuführen haben würden. (Pr. 1,25 Mk.) Stettiner Nachrichten. 
fein und die Eröffnung der Sitzungen ſelbſt Ein fürſtlicher Polarfahrer. Stettin, 3. Januar. Um etwaigen Ver- 
vorzunehmen. Der Herzog der Abruzzen, Ludwig Amadeus ſuchen mißbräuchlicher Benutzung von Ge- 
von Savoyen, Vetter des Königs von Italien, ſellenprüfungszeugniſſen ſolcher 
hat in den Jahren 1899 und 1900 mit ſeinem benen ; 15 2 
z Ff, \ 2 = g freien Innungen, denen ein Prüfungsrecht von 

Schiffe Stella Polare, eine höchſt erfolgreiche der Handwerkskammer nicht beigelegt iſt, ent- 
Polarreiſe unternommen, auf welcher es te iel 3 
geglückt iſt, die von Nanſen erreichte höchſte gegenzutreten empfiehlt der Miniſter für Han⸗ 
Breite noch zu überſchreiten ſodaß nur noch del und Gewerbe in einer an die Aufſichts⸗ 
8 V behörden der Handwerkskammern gerichteten 
3 Grad 26 Minuten die kühnen Reiſenden vom Verfügung, auf dieſe freien Innungen unter 
Nordpol trennten! Seine und ſeiner Gefährten Hinweis auf die Bed eutungskoſigkeit Si 
abenteuerreiche Erlebniſſe und für die Geo⸗ il sgeſtellten 3 iſſe für di 
graphie wichtigen Entdeckungen ſind in einem 1 — e Rech n em = 
reich illuſtrierten, intereſſanten Werke nieder⸗ irn 88 ß fie von der Aus üb 1 di for 1 we 
gelegt, welches unter dem Titel „Die Stella wirken, daß ſie von der Ausübung diejer ihn 
Polare im Eismeer“ demnächſt n Verlage verbliebenen Befugnis Abſtand nehmen. Da⸗ 
von F. A. Brockhaus erſcheint. Wir werden neben hält es der Miniſter jedoch für geboten, 
ke Näheres aus dem ſpannenden Inhalt da die Innungen zu dieſem Verzichte nicht ge⸗ 

2 züteiſen Qt Nau zwungen werden können, die Zeugniſſe der auf 
des Werkes mitteilen. Jeden Leſer von Nan Grund des 8 191 Se 5 55 
ſens „In Nacht und Eis“ wird die Erzählung | Grund des § 131 der Gewerbeordnung einge- 
des Schiffbruchs, der entſetzlichen Schlitten. ſetzten Prüfungsausſchüſſe in beſtimmter Weiſe 
reiſe, der Tod des Grafen Querini und zweier . . ö Sn 
a 2 2 5 * a 18 di h off} 8 3 * 5 „ 87 > 
Deſterreichs nach jeder Richtung die vollſte en Ah nad Fan Siegel der Handwerkskammer verſehen 
Wahrung gefunden hätten. „Die Einzelheiten] ”* a > werden. Soweit dies aber nicht geſchieht, 
des Ausgleichs würden bis zur Vorlegung . 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Januar. Um die Durch⸗ 
führung der miniſteriellen Anordnungen 
betreffs der dem Eiſenbahnbetriebsperſonal 
gewidmeten Fürſorge ſicherzuſtellen, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten bekanntlich 
umfaſſende Kontrollmaßregeln getroffen, die 
darin beſtehen, daß beſondere Kommiſſionen 
auf den Stationen in den Betriebsſtellen, in 
den Stellwerken, in den Rangiergleiſen, auf 
den Lokomotiven wie in den Zügen in un⸗ 
mittelbarem Benehmen mit den ausführen⸗ 
den Beamten die betreffenden Dienſt⸗ und 
perſönlichen Verhältniſſe auf das ſorgfältigſte 
feſtſtellen. Natürlich werden die Reviſionen 
unvermutet abgehalten. Wie wir nun aus 
Guben erfahren, hat daſelbſt am 30. Dezember 
eine ſolche unvorhergeſehene Reviſion durch die 
betreffende Kommiſſion ſtattgefunden. An 
ihr hat auch der Miiiſter der öffentlichen Ar- 
beiten ſelbſt teilgenommen. 

— Der Jahrestag der Eröffnung der 
Haager Friedenskonferenz — der 18. Mai — 
ſoll dieſes Jahr mit Rückſicht darauf, daß das 
Haager Schiedsgericht inzwiſchen zum erſten 
Male in Tätigkeit getreten iſt, beſonders feier- 
lich begangen werden. Zu dieſem Zwecke hat 
das Berner Friedensbureau die Abhaltung 
des zwölften Weltfriedenskongreſſes auf jenen 
Zeitpunkt nach Haag einberufen. Das Pro⸗ 
gramm des Kongreſſes und der Friedensfeier 
ſoll demnächſt feſtgeſetzt werden. Nach einem 
früheren Beſchluſſe hätte der erwähnte Kongreß 
im Mai in Wien ſtattfinden ſollen; die öſter⸗ 
reichiſche Friedensgeſellſchaft iſt aber auf Ver⸗ 
anlaſſung des Friedensbureaus in Bern zu 
Gunſten Haags zurückgetreten. 

— Die „Correſpondenz Hoffmann“ mel- 
det: Das zur techniſchen Vorbereitung der 
Kanaliſierung des Mains eingeſetzte Projek⸗ 
tierungsbureau hat gegen Ende des vorigen 
Jahres nach mehr als zweijähriger Arbeit die 
Pläne und Koſtenberechnungen für die Kanali— 


nach Edenburg gebracht werden ſollte. 200 
Mann mußte ich als Träger und Wagen⸗ 
lenker mitgehen laſſen, mit den übrigen 150 
und der Maxim⸗Nordenfeldtkanone — die 
Kruppkanone ließ ich zur Verteidigung mit 
dem Proviant gehen — begab ich mich auf den 
Weg nach Paardenbergsdrift. 


Aus dem Reiche. 

Der Beſuch des Kaiſers in Hannover, der 

in nächſter Woche erfolgt, wird ſich auf meh 
rere Tage erſtrecken. Die Ankunft des Kaiſers 
erfolgt am Donnerſtag, 8. d. Mts., Nachmittag 
um 41, Uhr. Bald nach der Ankunft iſt im 
Königlichen Schloſſe Feſttafel von circa 60 Ge⸗ 
decken, wozu die Spitzen der Behörden u. ſ. w. 
Einladungen erhalten. Nach dem Mahl begibt 
ſich der Kaiſer mit ſeinem 1 und ſeinen 
Gäſten ins Theater. Am Freitag Morgen 
fährt der Kaiſer nach Springe zur Teilnahme 
‚an der Hofjagd im Saupark. Nach der Rück⸗ 
kehr von dort wird der Monarch dem Grafen 
Walderſee einen Beſuch abſtatten und Abends 
wieder der Vorſtellung im Königlichen Theater 
beiwohnen. Sonnabend Vormittag iſt 
Empfang im Schloſſe. Auch wird der Kaiſer 
dort den Hannoverſchen Männcegeſangverein 
hören. Darauf begibt ſich der Monarch nach 
der Ulanen-Kaſerne, um mit dem Offizierkorps 
Ei Regiments zu frühſtücken. Nach dem 
rühſtück fährt der Kaiſer zum Bahnhof, um 
die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. — Kaiſer 
Wilhelm hat, wie die „Nogat⸗ Zeitung“ be 
N richtet, den Wunſch ausgeſprochen, daß die bei 
dem letzten großen Brande in Marienburg 
eingeäſcherten Laubengiebel wieder in der 
alten Art aufgebaut werden möchten, und ſich 
gleichzeitig bereit erklärt, eventuell einen Bei 
trag zu den Baukoſten zu gewähren. — Bei 
König Georg von Sachſen hat ſich ſtärkeres 
Fieber eingeſtellt. — Der Kronprinz wird ſich, 
einer Einladung des Kaiſers Nikolaus folgend, 
Mitte dieſes Monats zu einem Beſuch am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe nach Petersburg begeben. — Der 
Kronprinz von Sachſen wird mit fünf Kindern 
demnächſt zu längerem Aufenthalte in Meran 
= eintreffen. — In Kaſſel iſt am Neujahrstage 
* der Generalmajor z. D. Georg v. Bauer im 
80. Lebensjahre geſtorben, der von 1841 bis 
1866 dem kurheſſiſchen und dann bis 1879 dem 
preußiſchen Heere angehört hat. — Die in 
Bonn verſtorbene früher in Krefeld wohnhafte 
rau Hermann Franck, geborene Roſenmeyer, 

t der Stadt Krefeld ihr Vermögen in der 
Höhe von 400000 Mark zu woltätigen 
Zwecken vermacht. — Gartendirektor Hermann 
Mächtig feierte vorgeſtern ſein 25jähriges Sur 
biläum als Vorſtand der ſtädtiſchen Garten- 
verwaltung Berlins. — Der geſchäftsführende 
Vorſitzende des deutſchen Flottenvereins Ge- 


Ausland. 


Wie aus Wien gemeldet wird, ſiedelt 
die Tochter des Kaiſers Erzherzogin Marie 
Valerie demnächſt nach Wien über, um beim 
Kaiſer gewiſſe repräſentative Haufrauen⸗ 
pflichten zu übernehmen. Der Kaiſer wird 
Montag nach ſeiner Krankheit zum erſten Male 
wieder allgemeine Audienzen erteilen. Zuvor 
wird der neue deutſche Botſchafter Graf Wedel 
in feierlicher Weiſe ſeine Akkreditive über⸗ 
reichen. — Das Wiener „Fremdenblatt“ 
ſchreibt bezüglich des Ausgleichs, man müſſe 
ſich vorderhand mit der allgemeinen, aber auch 
beruhigenden Aufklärung zufrieden geben, daß 
die Idee der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Gemeinſchaft der Monarchie ſich durchgerungen 
habe und daß die ſchwerwiegenden Intereſſen 


. 5 5 empfiehlt der Miniſter, es durch die Aufnahme 
deſſelben im Parlamente als geheim behan⸗ Stadt⸗Theater. eines Zuſatzes zu bewirken, daß das Zeugnis 
delt. Daraus gehe hervor, daß die auf. N dem Inhaber mit dem vollendeten 24, Lebens- 
tauchenden Einzelangaben der Blätter nicht Zum 1. Male: „Don In an Tenorio“ jahre die Befugnis zur Anleitung von Lehr⸗ 
authentiſch ſeien und zudem in vielen Punkten ſphantaſtiſches Drama von Joſé Zorilla, füberſetzt lingen verleiht. Sollten dagegen Bedenken zu 
mit der Wirklichkeit nicht im Einklange von Johe Faſtenrath. erheben ſein, ſo ſollen dieſe dem Miniſter mit⸗ 
ſtänden. 3 Die bekaunte Don Juan⸗Sage hat ſchon ; 0 falls 

5 157 8 ; geteilt werden. Andernfalls erwartet er, daß 
mehrfach dramatiſche Bearbeitung gefunden, davon die Handwerkskammern nach feinem Vor⸗ 
wurde das Zorilla'ſche Drama in Spanien mit ſchlage verfahren. 
anhaltender Begeiſterung aufgenommen und erhält Stettin, 3. Januar. Auf die vom Geſchäfts⸗ 


auch fortgeſetzt auf dem Spielplan der dor⸗ 1 
1775 Bühnen. Der Charakter der Spanier iſt führer der deutſchen Turnerfhaft, Stadtihulcat 


aber ſehr verſchieden von dem deutſchen Charakter 5 ELLE Mae 8 
Weſtpreußen, Schleſien und Poſen gerichtete Bitte 


Provinzielle Umſchau. 
Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen 5 Uhrmachers und Fahrradhänd⸗ 
2 5 . A 8 Bar 5 5 5 
ſierung des Mains von Hanau bis Aſchaffen⸗ ar nn er re Biker eins Ba 
burg 2 für die Serhellung m Colk zu Lauenburg i. Pomm. — In l eifte ä n F r en 
2 eſtellt. a0 8 Pre gert er 5 K die Schönhof, Kreis Grimmen, brannte in der ein großes literariſches Intereſſe nicht abzuſprechen Unterſtützung bedrängter Turnvereine bei Turn⸗ 
5 ingeite d be ili 7 hat eunbchſt die Neujahrsnacht ein Pferdeſtall und eine iſt. Die tollen Liebesaffären des verwegenen hallenbauten als Mittel zur Förderung des 
e 0dꝙ0 . ee az Pe 
rie ee f ausgeſetzt, en 6 Kohl: ie herri iche en Hauptteil des Dramas, dent dann in de 
daß die vorausſichtlich bald wieder aufzuneh- Depmitten 6 Sobleuz üs tr 


g . „ — 
wagen, die geſamten Geſchirre, einige land- 2. Abteilung die phantaſtiſche Geiſterſpul⸗Handlung 1721 19 5 A ET 
nenden Verhandlungen mit Preußen zu einem wirtſchaftliche Maſchinen und die geſamten 


2er K folgt, welche den Text für Mozart s Oper bildet, worten einge gen, die in entiprechenden Fällen 
Ergebniß führen, den Gegenſtand einer beſon⸗ Vorräte. — Der von dem Schwurgericht zu Die Ueberſetzung von Faſteurath mit ihren oft Unterfi en Aus ſicht ftellen, ſoweit es die 
deren Vorlage an den Landtag bilden. Nach[ Greifswald zum Tode verurteite Tisch. derben und gewaltfamen Verſen trügt nur wenig] Mittel geſtatten. 
dem vorliegenden Projekt iſt ein Geſamtkoſten— 


? iq ? 5 dazu bei, den Wert der Dichtung zu erhöhen, und 2 - 
aufwand von 24 Millionen Mark erforderlich. a N ar Fr das Publikum nahm geſtern das Drama ziemlich“, 51 er abo ER a 8 
ſtellunallonen Dark entfallen auf die Her. Antrag Teßnow auf Wiederaufnahme des kühl auß, obwohl die Juſcenirung deſſelben vole 2 were e liehen 
ſtellung von vier Staustufen mit Schleufen; | Verfahrens abgelehnt war, beim Oberlandes. Anerkennung verdiente und auch einzelne Leiſtungen] ter de. on 11 9 Saleite 8 ea nn 
zwei, weitere Stauftufen wären auf Noten] gericht in Stettin Beſchwerde erhoben. Dieſe auf der Höhe ftanden; hierzu gehörte beſonders] Kataſter Ol 5 if ” 33 2 Fein⸗ 
Preußens herzuſtellen. Die projektierte Um. Veſchwerde ift nun auch zurückgewieſen. — der „Don Juan“ des Herrn Alten, fein gauzes n eß fett gleicher Dienſteigenſchaft 
ſchlagsanlage bei Aſchaffenburg iſt auf In Stolp wurde die Frau eines Brief. Auftreten zeigte den ſelbſt⸗ und ſiegesbewußten] nach Ste ee! 5 g 
12 344 000 Mark veranſchlagt; die Eijenbahn-| zrägers mit ihrer 13jährigen Tochter wegen] Mädchenjäger, die Sprache war augemeſſen und — (Berjonal-Beränderungen im Vereich 
verbindung für letztere koſtet 2 156000 Mark. Brandſtiftung in Haft genommen. Die Frau lauch die Scene mit den Geiſter⸗Schatten führte des zweiten Armeekorps.) Borchardt, Beklei⸗ 
Die Stadt Aſchaffenburg würde einen ent- hatte in ihrer Wohnung mehrere Körbe mit er packend durch. Ebenſo hatte Frl. Kahlen dungsamtsaſpiraut, zum Bekleidungsamts⸗ 
ſprechenden Koſtenbeitrag zu leiſten haben. Holzkohlen durch ihre Tochter mittelſt Licht berg die Partie der „Donna Jues“ wol er- aſſiſtenten beim 2. Armeekorps ernannt. Ver⸗ 
. F, Die neue Rechtſchreibung ift durch eine] anzünden, auch in ein Bett ein brennendes Licht faßt, es lag innige Wärme in Sprache und ſetzt find die Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter. 
im „Armee Verordnungs⸗Blatt“ veröffentlichte] ſtellen laffen. Die Mutter war vorher fort. Spiel; dagegen bot Fel, Rietz in der Partie der v. Münchow von der Reitenden Abteil. 1. pom - 
Kabinetsorder vom 30. Dezember in der gegangen, das Kind folgte, nachdem die kuppleriſchen „Brigida“ eine faſt unmögliche] merſchen Feldart.Regts. Nr. 2 zum 3. Bat. 
Armee und gleichzeitig laut Veſchluß des Bun-] Brandſtiftung vorbereitet war. — Der Arbei- Leiſtung. Im Uebrigen gaben ſich die Darfteller | Inf. Regts. Prinz 2 von Anuhalt-⸗Deſſau 
desrats vom 18. Dezember durch einen im] ter Karl Grunow in Torgelow hat am ſerſichtlich Mühe, die Aufführung gelungen zu ge⸗ (5. pomm.) Nr. 42, Meyer von der 1. Abteil. 


und deshalb findet auch das Drama in Deutſch⸗ 
land weniger Begeiſterung, wenn demſelben auch 


x 


Berliner Börſe 


D. Re ichs Schatz 1900 * 1101,10 G Kur -u. Nm. Rentenbr. 
Barmer Stadt⸗Anl. + 108,0 6 . 


— nn en == si 
| — — > 
efterr. Silb.⸗Rente 4 ¼ 101.60 &|f 


Deutſche Eiſenbahn-Obl. Oeſterr. Creditbank 218,25 Pannov. Maſch.⸗Pr. 281.80 0 


5 103,60 0 r. Ctr.⸗Bd.⸗Pfdbr.3½ 95,40 0 


Ir 2 


9 81 5 Hibernia Bergw.⸗Geſ. 7.70 
: „ „Staatsſch. (Lok.) 3 83.00 „ „ 1909| 4 102,80 & Pomm. Hypoth.⸗Bank Di Led 
5 Berliner 1898 3'121400,50 C Pommer 4 103,0) oje) 4 152,00 8 81 20 Gee bereuß. Bodenered. Hirſchberger Leder (30.75 @ 
| vom 2. Jaunar 1902. Tnrestauer 2 31% 906 , 22 ( 5 ker f Er Fr. ehp⸗ it Bunt / 9, 20 6 Altdamm.golberg3 % 90. 00 G Eentr.-Boben- „ Maſchinen —.— 
Caſſeler „ 3) 99.50 Bſ[poſenſche 


Höchster Farbwerke 


| ron Bergiſch⸗Märkiſche 99,90 60 ” „Akt. 
Dortmunder 910 WE 77 Braunſchweiger 8 ande Aa 


za 3 8 3% 


5 20 K iſenb 2 Gaba * 174,006 
Dütfeldorfer 31% —— Preußiſche 2 f 4 100.80 „ Landeseiſenb. ö 0 4,00 
— ö —— Duisburger 3400/00 C „ 3½ 99.30 Ruff. conſ. Anl. 1880 4 100,50 % „ eſtf. B. Cr. 4 100,75 C Qertmimnb-@eon.-Enfch. Aheiniſche Bank * — 8 Ben a 
* Amfterdam 8 g. 168,35 VElberſelder „ + 1103,50 Bothe in. u. Weftf., 4 [103,00 Gold⸗ 94 ½ —,— Sächſ. Boderd.⸗Pfdb. 3½ 99,008 Halberſtadt. Banken 90,50 0 Sächſiſche . 124,25 6e Bergbau 2,008 
rüſſel g. 81.15 L Essener 4½½ 90% „„ ! „ Staats-Rente | 4 97,40 G Schlef. „ 141100056 ee 8 e 99,30 C Zeltdeutfäie, r m 
Slandinav. Plätze |107g.1112,30 . Halberſtädter, _ 916 99,50 G l 108, „ Pr.- Anl. 186 5 5 —.— Schwzb. Hypb.⸗Pfdb. 3½ 96.508 Stargard⸗Küſtrin 3 ½ % 99. Deſtfäli.u 1 ö g Wilhe 1 8 AR 8 
Kopenhagen n ait „ jSchlefifche { 1866 |5 —.— 7 01, er " B a org 
—.— 8 6 99,70 G G0 5 e 95 105 Stelt. Nat.-Hypoth. 1, 8 Schiff fahr ts ⸗Aetien. Induſtrie⸗Aetlen. . 114.00 G 
do. He esw.-Holit., ed. Oyp. 190 7⁵ 38 214% 
1 4 103,90 & f} = * * 7 f 289,00 a 
d R . ” 2 Serb. Gold⸗Pfobr. 5 100,25 G x 815. ——= K 5 
a 3102 99,75 „Braunſch.⸗Lüneb. Sch. 9105 —.— 5 N Ba 77,400 5 7 —.— . ei A 8 Union 152.80 G 71 
Paris g. 34 98,909 8 Premeränleihe 1800 9 ½ 100.20 Spaniſche Schuld —— Weſtd. Vodeneredit 4 101,00 0 Oreslauer batetf. 00.258 ( 80 eye 90,06 6 
4 do. 5 al 98,50 Hamb. Staats-Anl. 3 89,50 G. Türkiſche Anleihe 57.000 —— — 8g 119,00 G ß n 61.50 G St.-Pr. —.— 
sien | | 8530@|Pofenee . ee 194.0 % Deutſche Eisenbahn St; det. 70.80 0/8 andre ee 89.0 Müßlen —.— 
do. Mt. 84,00 G D ” ats-Ank. 3½ —,— > res.⸗L. — Y Im 5 Fr} a vr; Rt 
Schweizer Plätze 8Tg.| 81,15 Rheinprov.-Obl. Staats. Rente 3 80,80 Ungar. Gold-Rente| 4 101.500 . 5 ee, ae e Neuere Be 
Italien. Plätze 110Ta.| 81,258 „ Ser. 183 Kronen-Rente 4 | 99,30 C Aachen⸗Maſtricht 128,25 G ‚ Norddeutſche . 
Et. Petersburg | 829 215.556 10 3 „ Staats-N. 1897 1 91,75 0, |Altdanım-Colberg 77 . 2 Gummi | 89,006 
x 300 l 21400 |Weftfäl. Prov.-Anl. 97 I tſche Yoospapiere, VV Landeseiſenb. un 8 288.90 35 
N 8g. 218.05 5 „ 6.47100 —ñͤ—„ͤ97k..é—ĩ—— en- Pfaudbri Crefelder 5.75 G | 88,80 © 
Warſchau 8g. 216,05 5 95 11970 . 100] Hypotheken Pfa efe. Dorkmund⸗Cron-Enſch. 187,50 0 | . berſchleſ. Chamotte 125,00 G 
5 7 


> 118,75 0 Augsburger „ 
#'121110,5) 8]/Bad. Präm.-Anleihe 4 | —.— 


pr. " 
Bankdiskont 4. Lombard 5, Verl. Pfandbriefe 
a 4 1107,10 ö 


Eutin⸗Lübeck 


„ Eiſenb.⸗Bedar 109, 75 
. Halberſtadt⸗Blankenb. 


„ Eiſen-Induſtrie 97,10 
Kokswerke 


7 u Aachener Diskont⸗Geſ. 


—.— G gergiſch⸗Wärtiſche Baut 158.50 0 Ag. Elektr. Geſedſch. 182,00 c 


* Ai Bayer. 4 158,50 3½ 96,50 önigsberg⸗Cra [ 0 . 2 116,00 G 
5 Geldſorten. 8 - 6½ 102.00 G rn N „ 29.1215 510 A a 152.50 & Berliner Bank 90,00 G Aluminium-Induſtrie 172,50 0 0 „ nd 101,506 
Sobereiang „ e Landſch. Centr.⸗Pfdb.] 4 3137,00 5 16. 17 4 100,50 & Marienburg⸗Mlawka 71,25 6[ „ Handels.Geſ. 10 Anglo. Central⸗Guano | 93,60 & Oppeln. Portl-Cementſ 110,59 K 
Eovereignd_ Wo 8 5 48 100,90 G Oſtpreußiſche Südbahn 78,10 6 Braunſchw. Bank 118,0 G Anhalt Kohlenwerke 88,50 Osnabrücker Kupfer | 81,50% 
n ER 7 Bl — — 95.00 G Breslauer Distont-Bant| 97,00 Ö Berl. u ent, e 09 n * 
55 2 Lu. Neum. x 2 niger Banl-Berein| 92, . etfahrt „ a: are 
Imperials a Deutſche Eiſenbahn St-Pr. (ern. Distont-Bant!11590 \Berzelins Blebwert | 00.506 ein Raffautergwert 103,00 @ 
ee Noten 411756 111,108 Danziger Privatbank Bielefeld ch. 0% „ Metalliver 74,008 


; a Englische Bantu. 20.43 Pommerſche 96,25 G Altdamm⸗Colberg Darmſtädter Bank Bismardhitte „ Stahlwerk 


00,00 G[Bukareſt. Stadt⸗Anl. 4½ 
88,80 Buenos⸗Aires Golda 

2 Stadt. 6 
ilen. Gold⸗Anl. 41½ 


eee 


» 3 | 88, „ „ „ „ 64 1100,25 |®reslau-Warjchau — Oeutſche Bank 
15 ile ” 81,20 Poſenſche 6—10 4 103,10 Dt. Grdſch.⸗Obl. 4% — — legnit⸗ Rawiiſch —.— „ Genoſſenſch.⸗Bankſ 96,00 G 
wen 10. ” SLER- „ Serie C. 3½ 99,40 Argent. Gold⸗Anl. | 5 Dt. Hyp.⸗B.⸗Pfdbr. 5 117,10 6 Marienbur Mlawka 121,50 G Disconto-Comm. 
9 Er 3 FH 2 3 | 86,25 „ innere „ 4½ 79.50 B 7 7 4 100,30 G [Oſtpreußiſche Südbahn —.— = 68,008 23 
Bath mi. 100 K. 32870 ſeachfiſch —.— Varletta-Looſe —| 18,25 B8[Pamb. Php.-Pfdbr. b N 0 ö ö 


37 1 94,25 G " „ alte 3½ 
3 76,50 Hann. Boderd.⸗Pfdb. 3 97 


8.8 ae „ landſchaftl. 50 
EN 40,40 B Medi. Hyp.⸗Pfdbr. 4 101.80 G 


‚80 %, 1 öſt. Gold-Gld. = 2. % Schleſ. altlandſch., 
1 Gld. öſt. W. = 1,70 % 1 Gld 


00 
008 


010% 99,50 


Id. 1 D ch. * n ei ; Staats 510 89,00 & Meckl.⸗Str. H.⸗B.⸗Pf. — 68,00 & 
ir H. W. 1,701 Idrubel andſch. neue, 1 me}. aats „ 2 —.— 5 jr Er 
20. 1 Dollar = 420.41 Livre Sales, Pal. 4 1 „ 1895 „| 6 |104,806 Mein. Hyp. Don 18 
Sterl. 20,40% Rubel 2,16. % „ r „ „ 5 89,90 7 räm.- „ 120,00 B Donnersmart-d 
„16. ur ER An zn A 15 diche R 0 4 . Mitteld. Boderd.⸗Pf. 3½ 9 2 ® = Dortmund Union 
eftfä > 103,50 &|Finländi oofe | —| 37,806 „ 3 5 4 
Deutſche Anleihen. = "1312| 99,00 & Griechische Anleihe 1,60 42,10 G Nordd. Gr.⸗Cred. 8 4 ſch 8 . 
a Die N ichs. A 1 31 102.20 25 l itt fr * 3 us * nl. 1,75 mt 9 = 9 Mecklb.⸗Str. ö : 
N . Mei Nl. c. 3 /, r eſtpr. ritter „ r * old⸗ „ 1,60 „80 G Pomm. * fdbr. 4 2 Str Meini ; 9 5 7 1 5 
N . 377.102,25 5 1 90 8 Rente 4 103,20 5 en 12 4 25 © [Mittel — neredit 81,75 CE Gladbacher Woll Jen 74,00 & Stralſund. Spie + 
A LER „ 3 91,75 6 Hann. Rentenbriefe 4 — L iſſabon. Stadt⸗Anl. 4 78,30 * 533 —.— 2 & Credit⸗Bank 109,00 G Görlitzer iſenbah d. 215,50 G Union Chem. Fabrit 137,70 > 
Preuß. Conſ. Aul. c.3¼ 102,20 2 „ —— Mexikan. Anleihe kl.“ 5 100,40 Pr. Boderd.⸗Pfdbr. 5 107,50 G 9 180,75 9 Nationalbank für Diſchl. 117.75 00 „ Maſch con. 102% „ El effricit-Gel. 119.00. 
ar v 37,1108,20 Heſſen⸗Naſſau , —.— Oeſter r. Gold⸗Rente 4 103,10 6 „ . 44½¼ 115,25 G Magdeburger 120,00 G Nordd. Creditanſtalt 100,00 & Hamb. Elektr. Varziner Papierfabrit 103.90 a 
ö . 99175 „ 5 1 —.— „ Papier- „ 4½ 101,58 G6 „ „ 0111,75 G Stetti Bau- St. a 02 


hinterpomm. Feldart.Regts. Nr. 
Bat. 3. weſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 12 > 
vom letztgenannten Bat. zur Kriegsſchule in 


53 zum 1. 
129, Richter 


Anklam, Kaemmerer von der Kriegsſchule in 
nklam zur 1. Abteil. hinterpomm. Feldart. 
gts. Nr. 53. Zugeteilt in Folge Verſetzung: 


Zahlmeiſter Piwinski der Reitenden Abteil. 1. 


mm. Feldart.⸗Regts. Nr. 2. : 

2 — Her Referendar Dr. Bartelt im Bezirk 
des hieſigen Ober⸗Landesgerichts iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 5 

— Der konſervative Reichstagsabge⸗ 
ordnete Firtzlaff, der 1898 als Kandidat 
des Bundes der Landwirte für Kolberg⸗Köslin 
gewählt wurde, wird nach der „Deutſch. Tageszig. 
nicht wieder für den Reichstag kandidieren. — 
Firtzlaff gehörte zu denjenigen Kouſervativen, 
welche für den Kompromißantrag Kardorff und 
in der dritten Leſung für das Zolltarifgeſetz im 

zen ſtimmten. 

er 2 der Woche vom 21. Dezember bis 
27. Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
83 Erkrankungen und 2 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. 2 Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 39 Erkran⸗ 
kungen, davon 19 in Stettin, zu verzeichnen 
waren. An Diphterie erkrankten 23 Perſouen 
(1 Todes fall), davon 5 (1 Todesfall) in Stettin, 
an Scharlach 20 Perſouen (1 Todesfall), davon 
10 (1 Todesfall) in Stettin, an Darmtyphus 
1 Perſon in Stettin. In Stargard und in den 
Kreiſen Kammin, Demmin, Greifenhagen, Regen- 
walde und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. l 

— In der heute in Berlin abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung p 1 
ſcher Volksſchullehrerinnen wurden 
folgende Leitſätze zur geſetzlichen Reform der 
Lehrerinnen-Beſoldung empfohlen: 1. Die bis- 
herige Gruppierung der Gehaltsbezüge im 
Grundgehalt, Alterszulage, Mietsentſchädi⸗ 
gung ſoll bleiben. 2. Der Lehrerin wird das⸗ 
ſelbe Grundgehalt wie dem Lehrer gewährt. 
3. Die Alterszulage der Lehrerin darf nicht 
weniger als 80 Proz. von der des Lehrers be⸗ 
tragen. 4. Die erſte Alterszulage möge nach 
ſechs Dienſtjahren eintreten. 5. Betreffs der 
Wohnung find zu gewähren: a) auf dem 
Lande: zwei Zimmer, eine heizbare Kammer, 
eine Küche und eine Vorratskammer, b) in 
der Stadt: die Mittel für die gleichen Räume 
in einem guten Hauſe. Die Mietsentſchädi⸗ 
gung der Lehrerin darf nicht unter 75 Proz. 
von der des verheirateten Lehrers bemeſſen 
ſein und nie weniger betragen als die des un⸗ 
verheirateten Mannes. 6. Hat die Lehrerin 
Angehörige bei ſich aufgenommen, zu deren 
Unterhalt fie geſetzlich verpflichtet ift, jo erhält 
fie die volle Mietsentſchädigung des verheirate⸗ 
ten Lehrers. 7. Damit die mangelnde Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Gemeinde nicht weiterhin 
die Stellung des Lehrers herabdrückt, ſind a 
die Schullaſten gleichmäßiger zu verteilen und 
durch ein Schuldotationsgeſetz zu regeln, b) 
Staatszuſchüſſe in ausreichender Höhe für 


— nic end a Gemeinden zu gewähren. 
8. Als Mitt 


zur Erreichung dieſer Forderun⸗ 
gen werden angeſehen: a) die Teilnahme des 
olksſchullehrerſtandes — der Lehrer un 
Lehrerinnen — an der Schulverwaltung, b) 
das aktive und paſſive Kommunal-Wahlrecht 
für Volksſchullehrerinnen, c) alle Beſtrebun⸗ 
gen, welche die Einführung der allgemeinen 
Volksſchule vorbereiten. 

— Die Fortbildungsſchule hat 
bisher noch zu wenig die Wohnungen beachtet, 
in denen ihre Zöglinge untergebracht ſind. 
Selbſtverſtändlich kommen diejenigen jungen 
Leute nicht in Betracht, pelche 10 glücklich jind, 
bei ihren Eltern wohnen zu können. Um jo 
ernſtere Beachtung verdient die Angelegenheit 
aber, wenn es ſich um junge Leute handelt, die 
fern vom Vaterhauſe oft unter recht unerquid- 
lichen Verhältniſſen untergebracht worden ſind. 
Wenn auch die ſchärferen Beſtimmungen, 
welche wenigſtens die größeren Städte im 
Intereſſe der Untervermietungen erlaſſen 
haben, das enge Zuſammenwohnen in unge⸗ 
funden Räumen größtenteils verhüten, jo blei⸗ 
ben doch noch viele Gefahren für die jungen 
Leute vorhanden. Die Vermieter find durch⸗ 
gängig kleine Leute, welche des erzielten Miet- 
zinſes notwendig bedürfen. Um ſich die zah⸗ 
lenden Mieter zu erhalten, werden in den 


meiſten Fällen alle Ueberſchreitungen der 
uten Sitte geduldet, und wir kennen ver⸗ 


chiedene Fälle, in denen die Vermieter ſogar 
den Torheiten der jungen Leute Vorſchub 


i Stettin, den 2. Januar 1903. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der 
ſchiffahrttreibenden Militär: 
flichtigen- 

Die Aushebung der 10 Caen nder Mi- 
1 der en mittags 9 Uhr, 

9. Januar d. J:, r 
— Been z (den Folal uſtav 
Adolfſtraße Nr. 1-9, MAR: e 
agen an i ale fer ale 
Jahres 32 geborenen 1 . ilitärpflich⸗ 
Tel. und Flußſchfffahet treibenden Kapu 
tigen bes Dautjcen 105 irdenerhätiniß eiten 
idung über ihr 2 
BEE: : Erjat » Commiffion noch nicht er 
Iten haben, nämlich: welche min⸗ 
ee a der e SR GE nie 
deſtens ein Jahr auf l r 
ober Haff Fahrzeugen 90 . cher welche, die 
See⸗, Küſten⸗ und Haff Fi gewerbsmäßig 
Fiſcherei 2 ein Jahr 
betrieben haben; 5 
o) Schsgimmerfente und Segelmacher 
0) Sache Befsntenäen um dee 
von See und Flufram Se 55); 
e) Schiffstöche und Kellner (Stewar deutschen oder 
f) Seſleute, welche als solche auf DENE zwölf 
außerdentſchen 2 minvenen 
2 4 3 A 1 
00 Se, u, Sat. Bet de oe 
dewerbsnd ag . oder betrieben haben; 


1 % Fluß⸗ und Strom⸗ 
b) Manuihalten, 9 Fe mit Aus ſtand 


treiben, 
Eau Schluſe des Jahres 1902 verſehen 
en Strafen zu geſtellen 


* Rd, der geſetlichen Strafen zu gen 
4 ihre Willi und Schiffspapiere te: 
 Hamationen dürfen im 2 e 
rungs-Termin weder angebracht, ſtenunge⸗ oder 
werden, da dieſelben ſchon beim Mu e 
Aushebun sgeſchäft der militäriſchen Land 
zur Sprache gebracht werden mühen. Commiſſion 
Der Civil⸗Vorſitzende der Ersatz“ 


der Stadt Stettin. 


Gebetswoche. 
Montag, den 5. Januar. R 
im Soangel. Bereinshauie, Abends 8 Uhr: 
Die ſtreitende! Es 
General de. Di angeln, 12 182 


‘ 


b 


welche zur 


REN 


leiſteten. Von emer vernünftigen erzieheriſchen 
Einwirkung iſt faſt niemals die Rede, es ge- 
ſchehen vielmehr Dinge, welche recht ſehr ge⸗ 
eignet ſind, das heranwachſende Geſchlecht in 
Grund und Boden zu verderben. Die Eltern 
haben nur ſelten Gelegenheit, die Dinge ken⸗ 
nen zu lernen. Die Arbeitgeber kümmern ſich 
nur in den ſeltenſten Fällen um die Wohnun⸗ 
gen ihrer Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter. 
Da wird ſchließlich der Fortbildungsſchule 
nichts übrig bleiben, als der Angelegenheit 
einige Beachtung zu ſchenken. Für die körper⸗ 
liche und ſittliche Entwicklung der jungen Leute 
iſt die Frage von höchſter Wichtigkeit — ſie darf 
darum nicht bei Seite geſchoben werden. 
— Im Stadttheater gelangt am 
morgigen Sonntag Nachmittag das Weih⸗ 
nachtsmärchen „Aus der Märchenwelt“ zur 
letzten Aufführung, am Abend geht „Die Wal⸗ 
küre“ in Scene. Der Montag bringt eine der 
beliebten Doppelvorſtellungen bei kleinen Prei⸗ 
ſen und zwar „Im weißen Rößl“ und „Als ich 
wiederkam“. 
— Der Kaiſer hat am 5. v. Mts., am Ge⸗ 
denktage der Schlacht bei Leuthen, für die 
Fußtruppen der Garde bekanntlich einen 
neuen Gewehrgriff eingeführt, der vor 
ihm als Ehrenbezeugung und bei Paraden zur 
Verwendung gelangt. Der Griff beſteht im 
Anziehen des Gewehres von der linken Schul⸗ 
ter bei übergenommenom Gewehr bis zur 
Hälfte, wobei die rechte Hand auf die Hülſe 
gelegt wird, ſodaß der Unterarm quer über der 
Bruſt liegt und das Gewehr ſenkrecht mit dem 
Kolben neben dem linken Oberſchenkel ſteht. 
Dieſer Griff ſoll ein äußeres Zeichen ſein zur 
Erhaltung der Ueberlieferung an die alte 
Potsdamer Wachtparade und eine Erinnerung 
an dieſe kleine, todesmutige Schar, die das 
Fundament der preußiſchen Garde geworden 
iſt. Dieſer Gewehrgriff, als „Anziehen des 
Gewehrs“ bezeichnet im Gegenſatz zu dem 
früheren Anfaſſen des Gewehrs, iſt in das 
Exerzier⸗Reglement für die Fußtruppen der 
Garde aufgenommen worden, wobei zugleich 
beſtimmt wurde, daß er auch als Ehren⸗ 
bezeugung im Vorbeimarſch von einzelnen 
Mannſchaften und von Abteilungen, alſo auch 
von den Ablöſungen vor dem Kaiſer ausge⸗ 
führt wird. Beim Vorbeimarſch bei Paraden 
wird dieſer Griff ſtets ausgeführt und tritt 
an die Stelle des Gewehr über; gleichzeitig 
wurde beſtimmt, daß beim Parademarſch ſich 
die Zugführer, die ſonſt in der Front mit den 
Mannſchaften ſtanden, vier Schritte vor der 
Mitte ihrer Züge, der Kompagnieführer zehn 
Schritt vor der Kompagnie befinden. Wird 
der Parademarſch mit halben Abſtänden aus. 
geführt, ſo verkürzen ſich dieſe Abſtände auf 
zwei und ſechs Schritt. Auf das Kommando: 
„Zieht das Gewehr — an!“ ſalutieren die 
Offiziere, während dies früher von den Zug⸗ 
führern nicht geſchah. Das „angezogene“ Ge⸗ 
wehr wird mit dem Lauf nach vorn getragen 
und iſt allgemein bekannt geworden durch das 
bekannte Bild von der Potsdamer Wacht⸗ 
parade vom Altmeiſter v. Menzel, wo die 
Offiziere den Degen in die Scheide geſteckt 
tragen und mit dem Sponton ſalutieren. 
* Im Dezember 1902 hatten die 
[Sanitätswachen 166 Fälle von Hülfe⸗ 
leiſtung zu verzeichmen, 91 Fälle fanden auf 
den Wachen ſelbſt Erledigung, 75 Mal rückten 
die Krankenwagen aus. Befördert wurden 
52 Perſonen in Krankenhäuſer und 15 in die 
Wohnungen, während in 8 Fällen eine Be⸗ 
förderung nicht ſtattfand, weil es ſich entweder 
um Betrunkene handelte (2 Fälle) oder weil 
die 3 eines Verbandes genügte (vier 
Fälle): in einem Falle war bereits der To 
ngetreten und ein Verunglückter hatte ſich 
ſchon entfernt, als der Wagen eintraf. In 
vier eiligen Fällen wurden vom Arzt der 
Wache Nachtbeſuche gemacht und in vier weite⸗ 
cen Fällen erfolgte die Entſendung einzelner 
Samariter. Verbände wurden in 91 Fällen 
angelegt. — An letzter Nacht erſchienen auf 
der Wache zwei Perſonen, die bei Schlägereien 
Hiebwunden am Kopfe davongetragen hatten, 
beide konnten nach Anlegung von Verbänden 
entlaſſen werden. 
* Einen verſpäteten und recht bösartigen 
Neujahrsulk leiſteten ſich in letzter Nacht drei 
Burſchen, indem fie von Grabow aus an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen die Feuerwehr allarmierten. 
Dieſer in der vierten Morgenſtunde ange. 

telte Unfug wäre vielleicht noch weiter 
ortgefetzt worden, wenn nicht beim dritten 
Allarm die dem Löſchzuge vorauseilenden 


4 


Dank. 


Für die Kinderherberge ſind eingegangen: S. 
95 20 A; H. Weise 1.55 Noack 5 % Fr. Reichel 
nterbeinkleider; Fr. Voigt Kinderüberzieher; 
v. D. 5 %; Major Kolbe 3 %; Fr. Schultz 8 ; 
rl. Kellner 3 %; H. Schlegel 5 %; Fr. Rud. 
ble 10 %; Fr. H. 8.46; Gerhard u. Erna 3%; 
ungen. 1 %; P. W. 20% Berta Wehrmann 3 ; 


& = 2 8 Kisker 10 %; A. T. 3 %; 
Br Al: © > 8 3 58 N 
Geiger 3 egebarth 5 %; Geiger 5 %; Fr. 


2 Sr. Keb. 0. Ri A; Fr. Geh. 3 
N % Fr. Pred. Hoffmann 3.4 ; Fr. Pred. 
Hoffmann 3 %; J. R. 2 %; Fr. A. G. 10 ; 
— 1 51 > ; Dperfileutn. v. Roek 3 ; 
Glieni 5 aus Boblin 2 %; Paſt. Mans 
10 % 164 % F 

Allen Gebern herzlichen Dank. — Unſere Bau⸗ 
ſchuld beträgt jetzt noch 230% 

Das Kuratorium der Kinderherberge. 
J. V.: Mans, Paſtor. 


Teune 10 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 4. Januar (Sonntag n. Neujahr): 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
kleiner Saal des Hoſpizes): n 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Lokal des 
Jünglingsvereins. 
Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anftalten: 


Herr Bilar Herzog um 10 Uhr. 


Standesamtliche Nachrichten. 


n e Januar 1903. 
Geburten: 
. Sohn: dem Arbeiter Gräſer, Arbeiter Joetzle, 
5 a Dabertoiw, Arbeiter Büchsler, Schuhmacher 
aal, Lehrer Pole, Schloſſer Rigrau, Schloſfer 
Gohde, Maſchiniſten Labudde, Arbeiter Pätzel, 
Hobler Moratz, Schutzmann Wulff. 
em Tochter: dem Arbeiter Manthey, Arbeiter 
en Arbeiter Ramann, Schuhmacher Wachholz 
ee Luckwaldt, Geſchäftsreiſenden Kühl Poſt⸗ 
e Grimm. Schueidermeiſter Kong, Rebier⸗ 
ootjen Röhl, Bari ein Wall, Schneider Halfpap 
SE ufgeboter 
8 
Poſt⸗Aſſiſtent Maſch mit Fr. : i 
Wirte mil gel. 2 Kl mit Frl. Grabandt; Arbeiter 
Todesfälle: 
Tochter des Manrergeſellen 8 
3 Restenenten ee Schmedke; Tochter 


Feldwebel oeble; Arbeiter lde Eibe e Ja bent. 


Witwe Korth; Arbeiter⸗Witwe & echt 5 
Somnitz; Gertrud Lablack; Wong 5 
Schneidermeiſter⸗Witwe Krüger, geb Side t: 
des Arbeiters Winter; Tochter des Tiſchle Sr ohn 
gemuth; Sohn des verſt. Arbeiters > 

N EN 2 — 


* 


7 


a >: 


Radfahrer die Uebeltäter abgefaßt hätten. 
Die Hurſchen wurden der Polizei ausgeliefert. 
* Pom Hauſe Preußiſcheſtraße 14 wurde 
5 e eines Dekorateurs abge⸗ 
riſſen und verſchleppt. { 

= nen wurden drei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Haus- 
friedensbruchs, ein Zechpreller, ein Bettler, 
drei Betrunkene und 3 Obdachloſe. 

* Im Zentralhallen⸗Theater 
finden am Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt, 
in denen das Haskeliſche Burlesken⸗Enſemble 
die urdraſtiſche Komödie „Der Lumpenball 
zur Aufführung bringt. Außerdem wird ein 


wechſelvolles Variété⸗Programm geboten 
durch Tätigkeit des beliebten Bauchredners 


Heinrich Blank, des neuverpflichteten vorzüg⸗ 
lichen Humoriſten Karl Bernhard und der 
Alexandrowa-Truppe, deren Leiſtungsfähig⸗ 
keit in der Tanz- und Fechtkunſt bereits ge- 
würdigt werden konnte. Die um 4 Abr, be» 
ginnende Nachmittagsvorſtellung mit Auf 
treten ſämtlicher Spezialitäten findet bei hal- 
ben Preiſen für Erwachſene und Kinder ſtatt. 
Die Abendvorſtellung beginnt um 8 Uhr. — 
Im Tunnel konzertiert, wie üblich, die Haus⸗ 
kapelle bis Mitternacht bei freiem Eintritt. 

— Im Bellevue⸗Theater wird 
am morgigen Sonntag die neue Poſſe „Er und 
ſeine Schweſter“ wiederholt, weiter bringt der 
Spielplan: Montag kleine Preiſe „Der Hütten⸗ 
befiger“, Dienstag „Das Theaterdorf“, Mitt- 
woch „Alt⸗Heidelberg“, Donnerſtag „Er und 
ſeine Schweſter“, Freitag „Alt⸗ Heidelberg“ 
Das Weihnachtsmärchen „Der Zaubermantel 
wird an jedem Nachmittag 3½ Uhr bei kleinen 
Preiſen gegeben, da ſich daſſelbe fortgeſetzt als 
überaus zugkräftig erweiſt. 

— Die für nächſten Donnerstag anbe⸗ 
raumte Stadtverordneten ⸗Sitzung 
beginnt mit der Einführung und Verpflich- 
tung der neuen Stadtverordneten und der 
Wahl des Bureaus, daran ſchließt ſich die Ver⸗ 
pflichtung und Einführung des Stadtbaurats 
Meyer. Unter den Gegenſtänden der Tages⸗ 
ordnung iſt der wichtigſte die Vorlage betr. 
Zuſtimmung zur Einführung eines Einheits⸗ 
preiſes (13 Pf.) für Gas und Einrichtung einer 
eigenen Sammelſtelle für die Gas- und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation. Von den weiteren Vor⸗ 
lagen ſeien erwähnt die Genehmigung der 
Fluchtlinienpläne der Sanneſtraße und der 
Straße ſüdlich der Lindenſtraße, ferner die 
Genehmigung zur Herſtellung der Oſtſeite der 
Alleeſtraße von der Turner⸗ bis Friedensſtraße 
in Stampfasphalt, desgl. der Gabelsberger— 
ſtraße von der Turner- bis Alleeſtraße und der 
Pionierſtraße zwiſchen Gabelsberger- und 
Alfeeitraße, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— „sit denn Liebe ein Verbrechen?“ 
heißt es in einem volkstümlichen Liede. Die 
Frage wird von Kommunalverwaltungen 
mehrfach mit „Ja“ beantwortet. Manche 
Städte haben, wie eine engliſche Zeitſchrift 
erzählt, eine ſo ſtarke Abneigung gegen 
Liebende, daß ſie ſchwere Beſtrafungen den 
Leuten zudiktieren, die auf der Straße Liebes⸗ 
bezeugungen austauſchen, weil ſich das mit dem 


öffentlichen Anſtand nicht vertragen ſoll. Zu in Schlanders bedeutete der führende In⸗ 
genieur einer Bäuerin, daß die Bahnlinie ge⸗ 
rade durch ihre Scheune durchlaufen werde. 
Auf dieſe Mitteilung hin erhielt der Ingenieur 
die klaſſiſche Antwort: „Ja, bauen könnt's die 
ſchon, aber nach neun Uhr Abends darf 

i ſteh die Nacht nit alle⸗ 


den merkwürdigſten Städten in dieſer Hin⸗ 
ſicht gehört Cherſon in Südrußland, wo 
Liebende als Uebeltäter erſten Ranges gelten. 
Das unglückſelige Paar, das ſich in der 


Oeffentlichkeit umarmt, wird mit einer Geld. Bah 
3 Mark beleg 2 


trafe von 12 Mark gt. Verlobte dürfen 
Fels auf der Straße nicht untergefaßt 


d] gehen, denn das koſtet jedes Mal 10 Mark, 


und wenn ſie ihre Liebe auf einer Poſtkarte 
erwähnen, ſo iſt eine ähnliche Strafe verwirkt. 
Die Steuerzahler Mailands müſſen beſonders 
dankbar gegen Liebende ſein. Im vorigen 
Jahr mußten 721 Paare je 5 Mark Strafe 
zahlen, weil fie ſich auf ſtädtiſchem Boden um⸗ 
armten; denn ein altes Geſetz aus der Zeit 
der Sforzas, das noch ſtreng angewandt 
wird, verbietet jegliche äußeren Liebes heweiſe. 
Auch im Staate Connecticut ſind Küſſe und 
andere Liebesbeweiſe in der Oeffentlichkeit 
Geſetzesübertretungen. Dieſe Verordnung 
ſtammt aus der Zeit Karls II., als Connecticut 
noch britiſches Beſitztum war. Anſchläge an 
allen Bauzäunen im Staate bringen ſie 
periodiſch wieder in Erinnerung. Als vor 
zwei Jahren ein Student der Nale⸗Univerſität 
ſeinen Schatz in einem Reſtaurant in Boſton 
küßte, wurden beide zu 15 Tagen Gefängnis 


Tochter des Schuhmachers Stohs; Tagelöhner 
Braun; Landmeſſerfrau Hoeft, geb. Loewe; Sohn 
des Arbeiters Jähnke; Tochter des Kutſchers 
Ladwig; Tochter des Fleiſchermeiſters Muſſehl; 
Tochtir des Tiſchlers Rudnick. 


— ——ũ— i —ä—4öʒäd 
Familien -⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen 

Geſtorben: Schuhmachermeiſter Auguſt Düſcher, 
62 J. [Stargard]. Köni l. Fiſchmeiſter a. D. 
Auguft Schröder, 80 J. (Swinemünde. Ludwig 
Techlin, 82 J. ([Heringsdorfſ. Witwe Werth geb. 
Wüſt, 72 FJ. [Paſewalk Witwe Marie Odebrecht 
eb. Lemke [Anklam]. Reſtaurateurwitwe Henriette 
ner geb. Doßke, 82 J. [Kolberg!. 


Hochf. Boͤhriſch-Bier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
Joh. Frahnke, Dellevneſtr. 19/20. 


Lindenſtraße 25, 
4 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör zum 1. April 1903 
zu vermieten. Preis 480 / jährlich. 
Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


&iadt- Theater. 


Sonntag 3½: Kleine Preiſe. (Ein Kind frei.) 


Aus der Märchenwelt. 


7 Uhr: . Serie. Bons ungültig. 
Die Walküre. 
Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Im weissen Röss 1. 
Als ich wiederkam. 


Dienstag: V. Serie. Bons gültig. 
Schauſpiel⸗Preiſe. 


Zwillinge. Darauf: 
Fra Diavolo. 


der, der in Newhaven jeiner Braut 
Telephon Zärtlichkeiten 
8 
toß e e. 

f i rabiater Schwiegerſohn hatte in 
den letzten Tagen an einer Hauptſtraße in 
Köln⸗Nippes eine ſonderbare Schauſtellung 
veranſtaltet. Auf einem ans Fenſter gerück⸗ 
ten, mit der blauen Marke des Vollziehungs⸗ 
beamten beklebten Schrank las man die In⸗ 
ſchrift: „Gepfändet von meinen lieben Schwie⸗ 
gereltern, in Köln ... Straße Nr. . woh⸗ 
nend.“ Daneben hingen die Photographien 
dieſer Schwiegereltern. 

— In Huſavik aus Island wütete ein 
großer Brand, der einen Schaden von etwa 
150 000 Kronen verurjachte, 

— Um das Geſchäft zu heben, den Abſatz 
ſeiner Waren und Erzeugniſſe zu vergrößern 
und neue Handelsbeziehungen anzuknüpfen, 
beſitzt der Kaufmann und Induſtrielle ver⸗ 
ſchiedene Hilfsquellen; doch iſt unſtreitig eins 
der vornehmſten Mittel die Zeitungsreklame. 
Dieſe Art der Reklame bedarf jedoch zur ge⸗ 
ſchickten und zweckentſprechenden Ausführung 
langjähriger Uebung und großer Fachkenntnis. 
Um den Intereſſenten nun eine allgemeine 
Ueberſicht über die in Frage kommenden 
Tages⸗ und Fach⸗Zeitſchriften zu verſchaffen, 
hat die Firma Haaſenſtein & Vogler A.-G. 
auch für das Jahr 1903 ihren altbewährten 
Zeitungskatalog herausgegeben, der ſich durch 
ſeinen gediegenen Inhalt ganz beſonders aus⸗ 
zeichnet. Mit hervorragender Sorgfalt und 
Sachkenntnis ſind in dem elegant und praf- 
tiſch ausgeſtatteten großen Zeitungs⸗Kataloge 
die Zeitungen und Zeitſchriften der ganzen 
Welt zuſammengeſtellt. An das allgemein ge- 
haltene Vorwort ſchließt ein Tages⸗ und Notiz⸗ 
Kalender; dann folgt ein ausführliches Ein⸗ 
gehen auf die Reichsbank und deren Geſchäfts⸗ 
verkehr, das Poſt⸗, Telegraphen- und Fern⸗ 
ſprech-Weſen; ferner das Agenten -Verzeichnis 
der Annoncen-Expedition Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler A.⸗G. (Deutſchland, Schweiz, Italien und 
Oeſterreich) und das Orts⸗Regiſter der politi⸗ 
ſchen Zeitungen. Eine ganz beſonders umfang⸗ 
reiche Zuſammenſtellung aller Tageszeitungen, 
die nach Staaten und Provinzen alphabetiſch 
überſichtlich geordnet ſind, ermöglichen eine 
ſchnelle Orientierung; ebenſo zweckmäßig und 
von größtem Vorteil iſt die bei jedem Orte ver⸗ 
merkte Einwohnerzahl. Dann folgen die nach 
Branchen aufgeführten Fachzeitſchriften, ferner 
die Kurs⸗ und Reiſebücher⸗Kalender und 
empfehlenswerthe Anzeigen vieler Zeitungen. 
Die Firma Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. hat 
auch mit ihrem neuerſchienenen Kataloge ſicher 
ihrem, über die ganze Welt verbreiteten Kun⸗ 
denkreiſe ein willkommenes Neujahrsgeſchenk 
gebracht, das ſowol eine Zierde, als auch ein 
unentbehrlicher Ratgeber für jedes Bureau ge- 
worden iſt. 


ſagte, 


— Ein unüberwindliches Verkehrs- 
Hindernis! Die „Meran. Ztg.“ erfährt aus 


Schlanders im Vintſchgau eine durch einen 
Ohrenzeugen verbürgte heitere Hiſtorie von 
einer klugen Bäuerin. Ihr Gewährsmann 
erzählt: „Bei Gelegenheit der vor Kurzem 
vorgenommenen Bahn⸗Trazierungsarbeiten 


n 

kein Zug mehr gehen, i fi 
weil auf, die Stadeltür aufmachen, daß der 
Zug durchfahren kann!“ 

Breslau, 2. Januar. Wie dem „Bres⸗ 
lauer Gen.⸗Anz.“ gemeldet wird, iſt in Bres⸗ 
lau unter dem Verdacht, geitern ſeinen 134- 
jährigen Sohn erſchlagen zu haben, der Schif⸗ 
fer Zote verhaftet worden. 
Frau ſollen dem Trunke ergeben ſein. Das 
Kind iſt durch Schläge auf den Kopf getötet 
worden. 

Köln, 2. Januar. In der Sylveſter⸗ 
nacht kam es im Automatenreſtaurant an der 
Severinſtraße zu ſcharfen Erzeſſen. Kurz nach 


verurteilt. Vor Kurzem erſt wurde ein Lieben⸗ Schutzleuten mußten mit blanker Waffe vor⸗ 


Lage iſt. 
Fall iſt die Kündigung rechtzeitig erfolgt und Sie 


Zote und ſeine G 


Auch hierbei wurden e Per- 


gehen. 

a zu 40 Mast ſonen verletzt, desgleichen trug ein Schutz⸗ 
er bei der Telephoniſtin An⸗] mann ſchwere Verwundungen am Kopfe da⸗ 
von. 
Hauptraufbelde zu verhaften 
dem Skandal ein Ende zu machen. 
5 Rn au, 2. Januar. 
kier 


Erſt gegen 4 Uhr gelang es, die drei 
und dadurch 


Der hieſige Ban⸗ 


eopold Lilienfeld, in Firma Michael 


Benjamin, iſt unter der Anſchuldigung, Unter⸗ 
ſchlagungen begangen zu haben, verhaftet. 


Paris, 2. Januar. Die Angeberei des 


Madrider Rechtsanwalts und Mitgliedes der 


ſpaniſchen Akademie Capotilla, der in einem 
nicht unterzeichneten Briefe die Humberts der 
Polizei angegeben und ſich dafür das Kopf⸗ 


geld von 25000 Franks geholt hat, veran⸗ 
laßt den hier wohnenden ſpaniſchen Schrift⸗ 
ſteller Gomez Carillo, in einem offenen Briefe 
ſeinen Austritt aus der ſpaniſchen Akademie, 


deren korreſpondierendes Mitglied er iſt, anzu⸗ 
kündigen. 


London, 1. Januar. Einer grauſigen 


Mordtat iſt die Londoner Polizei in dem Vor⸗ 
orte Leyton 
Beſitzer eines dortigen Einfamilienhauſes hatte 


auf die Spur gekommen. Der 
auf ſeinen neuen Mieter Verdacht bekommen, 
der im Garten grub, um — wie er zur Er⸗ 
klärung ſagte Blumenbeete anzulegen. 
Kurz vordem war er mit mehreren Kiſten auf 
dem Wagen angelangt, was aber zunächſt 
nicht auffiel, da der Mann ſich als Händler 
ausgegeben hatte. Vor mehreren Wochen ver⸗ 
ſchwand nun eine aus Mann, Frau und drei 


Monate altem Kinde beſtehende Familie im 


Vororte Camberwell, deren Leichen jetzt im 
Garten des Hauſes ausgegraben worden find, 


Briefkaſten. 
Franz E. In erſter Linie iſt der Sohn 


verpflichtet, für die Koſten aufzukommen; erſt 
nachdem ſich die Einziehung derſelben bei dieſem 


als erfolglos erwieſen, konnte der Vater zur Zah⸗ 


lung herangezogen werden, wenn derſelbe ohne 


Gefährdung ſeines eigenen Unterhalts dazu in der 
Witwe L. In dem genannten 


ſind in Ihrem Recht. Laſſen Sie es alſo auf die 


Klage ankommen, ſie fällt ſicher zu Ihren Gunſten 


aus. Karl St. Der Vertrag kann vom 
Vormund nur mit Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts abgeſchloſſen werden. — CE. W. 
Poſtauweiſungen nach Orten Deutſchlands ſind 
bis zum Meiſtbetrag von 800 Mark zuläſſig. — 
Aſſiſtent B. Das Gehalt dieſer drei Beamten 
kann bis zu 5400 Mark ſteigen. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der La 
chaftskammer für Pommern. 

Au 3. Januar 1903 wurde für 

5 iu Mark: 
atz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

133,00 5 —.—, Weizen 148,00 bis 14900 
Gerſte —.— bis —,—. Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


inläu⸗ 


Ergänzungs notirungen vom 2. Januar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
134,00 bis —,.— Weizen 160,00 b 
Gerſte —,.— bis —.— Hafer 


Weltmarktyreiſe. 
Es wurden am 2. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 


s —— 


142,00 bis 


Newyork. Roggen 141,00, Weizen 166,00. 


Magdeburg, 2. Januar. 


Rohzuck 
Abendbörſe. an 


J. Produkt Termlnpreiſe Tranuſito 


fob Hamburg. Per Jannar 16,00 G. 16,10 


per Februar 16,10 G., 16,25 B., per März 16, 

„ 16,35 B., per April 16,35 G., 16,45 &, 
per Mai 16,50 G., 16,55 B., per Auguſt 16,90 
G., 17,00 B., per Oktober⸗Dezember 17,85 G., 
17,95 B. Stiuumung matt. 

Bremen, 2. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
55,00. Doppel⸗Eimer 55,50. Schwimmend De⸗ 


2 Uhr entſtand eine wüſte Schlägerei, die 11% zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Stunden andauerte und in deren Verlauf das] Doppel⸗Eimer — Pf. — Sped ruhig. 

Innere des Lokales vollſtändig demoliert r 2 

wurde. Die Streitenden warfen mit Bier⸗ RENTE 


gläſern, zerbrachen Stühle und ſchlugen der- 
art auf einander los, daß mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden und ins Hoſpital trans⸗ 
portiert werden mußten. Aufgebote von 


Hochf. Bohriſch-Bier Noel 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
Gustav Blödorn, 
Schillerstraße 2. 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonntag, den 4. Januar 1903. 
Bei unveränderter Temperatur trübe 


mit 


Niederſchlägen. 


«Brauerei 
Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 


Sonntag, den 4. Januar 1903: 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Hochf. Bo h ri ſch-Bi E 1 Kapelle 5 BeldMrtilerie-Biegiments Nr. 2. 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
Alb, Netzel. Gntan-Adolffr. 4. 


Bellevue-Theater. 
Sende Er und Feine Schweſter. 
Biene were. Der Hüttenbeſitzer. 

| Das Theaterdorf. 


Dienstag 7½: 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 4. Januar: 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Mufildirigent. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, Entree 35 % inel. 
Abends 8 „ 30 „/ Garderobe. 


i Vohriſch Bier 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen undſdre Damen- Kapelle 


Gebinden empfiehlt 


Joh. Mess, Stoltingtr. 2. 


Hochf. Bohrifd)- Bier 


Die Quittungen der 1. Januar 1908 er in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


II. Abonnements Rate liegen täglich von 111/,—1 
an der Theater-Kaſſe zur Einlöſung bereit. 
0 1 5 Die ie 


FEDER) 


br ab: Theater, 


Ein Kater. 
Eine tolle Nacht. 


Neues m 


. 
imtereſſantes Specialitäten- Programm. 
Marga Pauli, Chanſonette. 


Henr Sago, Geſangs-Humoriſt. 
Mr. Dantes, der electriſche 
Flammen menſeh. 

eh en 3 > 40 6 
e eſervirter Platz 
Serre 60 Pfg. * 


Nach der Vorſtellung: 


Tanz. 


SteitinerKannenbier-Versandt 
2 grosse Sreich-Concerle a fern 


Birkenallee 22 
hochfeine Biere in Kannen 
und Flaſchen. 


um e 
Cafe Alte Liedertafel. 


Täglich Coneert 
„Akropolis“. 
Dir.: Frl. Baroni, 
Anfan Uhr. 


Vohriſch⸗ Bier 


71 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Ge⸗ 
binden empfiehlt 


Paul Diethert, Bogistaokr.| Carl Fouquet, Roſengar en 51. 


£ 8 * 0 
— n — 


* 


* 


1 


Gesamtreserven über 27 Millionen 


i Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart 


Auf Gegenseitigkeit. 


u 
a 
18 


Gegründet 1875. Mit Aktien-Garantie, 


Haftpflicht- Unfall- und Lebens- Versicherung. 


Mark. 


Gesamtersicherungsbestand mehr als 490 000 Versicherungen, Monatlieher Zugang über 6000 Mitglieder, 


Gründl. u. gewiſſenh. 
in allen Gymnaſtal⸗ u. 


Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 At monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


sr Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Lesehke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Wer vorwärts kommen 
Will, lese Dr. Boek's Buch: „Kleine Familie“. 
Preis 30 Pig. in. Briefm. eins. 

&. Kiötzsch, Verlag 197, Leipzig. 


EL LEER, 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung scohwächlicher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, ärztlioherseits viel 
verordneten 


Ln husen' s Jod- Eisen- 


Leberthran 


P 00 Th. ff. Leberthran). 
cr beste und wirksamste eberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 100,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk. letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettiims und der Vororte. 


Südfruchtkorb 


enth. 15 Apfelſin., 12 Mandarin, 1 Pfd. Smyrna⸗ 
gi en, 1 Pfd. Datteln, 1 Pfd. Traubenrofin. u. 
. 1 Pfd. Wall- u. Haſelnüſſe 4 4. 


00 Stck. Ab 8.— ab hier, 10 Pfd. Korb 


4 


“iron. , 2.50 fre., 50 Stck. Mandarin. hübſch 
ufgemacht, Kiſte / 2.50 fre., fr. Ananas Stck. 2—8 A 
Th. Schürmann, Berſandhaus, Hamburg. 


SSig 
Max lbs 


ur Selbſtbereitung des = 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Jan verlange und nehme nur die ſeit 1875 
befi bewährte 
’ = or — 
Elb's Efſig⸗Eſſenz. 
ä — 
x rigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, i 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Eenscohel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wwa, 
Theodor P6e, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Noufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emii Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 
F. W. Mayer. 


* 2 
Spezialhaus 5 

für 
Papier- und Lederwaren. 3 


Poriemennaies, 3 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 2 

Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg. 8 

Große Beutel von 15 Pfg. an. 

Bügel⸗ Portemonnaies von 20 Pfg. an. & 

Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und . 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Jigarrentaſchen 


von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 

in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 

empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 12. 


7 
* 


Sade de a d ee 


2 e rep. ſeit 1848 ſolide in Stettin. 
Gummiſchuhe Gummiau A b. % lea. l 
Abzulaſſen. C. Mellunnmn, De ee 18. 


kr, Apfelſinen 10 Pfd. Korb ca. 35 Stck. „4 2.50 
jet, Kiſte 


„Es 


MAGDEBURG- 
BUCKAU, 


Brennmaterial ersparende 


Für den Abſatz geſetzl. geſch. Feuerungspräparates, Wertreter „gegen 
feſte Rechnung“ für ä und Umgebung ſucht: Max Otworowski, „ LOCOMOBILEN 
Fabrik patent. Feuerungspräparate in Pilſen. 1 ee Te von 4-300 Pierdekraf, 
Probeſendungen von 500 Stück an zu Mk. 11.— frauco DaB Se etriebemaschinen 
per Nachnahme. Zahlreiche Anerkennungen. 


tur Industrie una 
Frühſtückkochen, Nachtmahlwärmen um 2 Pfennige! 


Keine Holzverwendung mehr! 


5 = . 2 
Dehnikum ildburghausen 
— — —————— 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 


das Sekretariat. 


Baugewerk- und Tirfhanschule. Programme durch 


Wer sein Heim, sein Geschäft, sein Geld unter sicheren Schutz stellen, wer 
beruhigt sein Haus verlassen, wer sorgenlos schlafen will, wer allein steht, 
vertraue sich dem electr. 


Schutzmann 


an, welcher ohne irgend eine Schraube augenblicklich an Schlössern, Fenstern, 
Ladenkassen etc. angebracht werden kann. Der kleine, solide, zuverlässige 
Sicherheitsapparat geg. Einbruch (D. R. G. M. u. ausl. Patente) wird geg. Vorein- 
send. von M. 1.70 (Nachn. M. I. 80) franco in Deutschl. u. Oesterr.-Ung. geliefert von 
der Kontroll-Apparate-Fabrik. G. m. b. H., Dresden, Eisenacherstr. 86) 


Für Pommern durch Carl Trampe, Stettin, Victoriaplatz 1. 


— 222 28 Se dh 25 5 a 
6 5 74 
> tigarren den Zi 
8 Sr ET; 3 4 
Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 


in allen Preislagen, Gr’ n, Qualitäten und (uantitäten (auch 
Proben), Preisliste und Brochüre gratis. 


Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versienerungs-Anstalt 
auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
Errichtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. + Lebens-Versicherung. 


Globus-Puizextraect 


Krone aller 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermögensbestand: l 
Gesamtauszahlungen: 2. 2 2 2 2 2 2 0.0. 


110 Millionen Mark, 
34 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
231 0000 Mark mehr als im Vorjahre. 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlioh ver 
eideten Chemikern ist 


Globus - Putzextract 


in seinen verzüglichen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Fritz Schulz jun. 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


tohmaterial aus eigenen Bergwerken 


Unerreichfan Aroma Ausqie/ 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-Kaffee-Schrof; 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Die Hamburg 
Amerika Liu 
verfügt ein 
chliesslich d 


Vaergnäügung! 
fährten 1903: 
nachWestindien 


ber eine 
von 134 groß, 
Oceandampfer 


5, )» 
den Nordischen 
Hauptatädten 


Überall zu haben. 


Bethgez. Jordan, Magdeburg 


— . 
mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 22, Februar 1903. 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Japa (für en thlehem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event, 
Rom), Genua, Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an, 


GEGRÜNDET 1828 
SP. flachener Badeöfen 
Te A. E. E Oo im Gebrauch 
über 70.00 5 


NOoußBENS 
 Gasheizöfen 


® Vertreter an fast allen Plätzen. 


:G.Houben Sohn Carl 2°: 


Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
E Vertreter in Stettin: R. MWügge, Unterwiek 7. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Prospekte gtetis 


— — 


Heinrich Lanz, Mannh 


L.okon obilen. 


4, 8. 
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Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
0 strasse 111, v. I. U 
Dreiteft. 4, part. u. J. Etage. Bei e Ih e deirains- Auswaht 
— Empfehle und verſende unter P zum neuen Jahr coloſſal. 
! Garautiehöchſterveiſtungs⸗ Senden Sie nur Adreſſe, ſofort erhalten Sie 


fähigkeit Taſcheunhren 380 reiche Partien auch Bilder zur Aus 
von 8.4 an. ira Hart wahl Reform. Berlin 14. 


gebaute ſilberne Nemon⸗ * a 5 ® 
P’rivat- Kapitalisten! 


tolr-Uihren für Kugben und 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘, 


derren b. 15% au Goldene 
Damen⸗Memontoiruhren 

Probenummern gratis und franco durch die 

Expedition, Berlin SW., Zimmerstr 100. (*) 


in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
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Qualität⸗ und Dekorations-⸗Stücke nuit 8 Für unſere hieſigen Abonnenten 


fehlt in keiner guten Küche. 


3 wie Perlen⸗Ausſiattungen bis in ben | t b * * 
Schwere gol ene Präeiſious⸗Uhren aus bes liegt heu e bei: Entwurf einer 
age bon - Glashütte rain 2 | Polizei 4 Verordnun betreffend 
mit Gaugregiſter der Steruwarte verſchen, 8 * 5 2 

am & N 1 die Stadt 
ai Ti enufntor- und Standuhren-Lager 2 4 u Dr d u 15 5 für St dtr at 
liebt. in ca. 200 Muſtern ale lden Stettin, gefertig von Stadtrat 
Ai ee zu den den Dr. Erdmann. 1902. 8 
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Lager und Revaratır-Werfftätte für Schiffs⸗Chronometer. 


er 


